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Fort mit den „nationalen“ Volksfeinden!

Der Ausweg aus Krise, Not und Elend ist der Weg zum Sozialismus
Aufruf des Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Es ift bezeichnend, dieſes Kabinett der Bar r eigenossen, rteigenossinnen! Jude erren auf die Zolencrnn; 53 c.
Die Regaktion hat ihre Karken aufgedeckt! ſonaliſtiſchen Arbeiterpartei. ſpekuliert. Es iſt ebenſo bezeichnend,

Durch eine Jntrige oſtpreußiſcher Großgrundbeſitzer und ehrgeiziger Generäle i daß dieſe angebliche „Arbeikerpartel“ ſich unker gewiſſen Bedingungendas Kabinett Brünin geſtirzt en nachdem es nie We im t zur Tolerierung dieſes ausgeſprochen ar eiterfein dlichen Scharfmacher

kag mit einer Mehrheit von 30 Stimmen geſiegt hatte. An ſeine Stelle ſoll als kabinetts bereit erklärt.Reichskanzler Herr von Papen kreken, deſen einzige h Leiſtung bis zur u den Bedingungen der Vationalſozialiſten gehört u. a. die Aufhebung des
Stunde darin beſteht, daß er bisher auf dem er rechten Flügel des Zentrums SA.-Verbokes, die Aufhebung aller Strafverordnungen gegen den pltſhen Lerror

ehend unabläſſig gegen die Politik der eigenen Parkei, gegen die Regierung der und die baldige Neuwahl des Reichskags. Die Vationalſozialiſten betrachten die neue
S imarer Koalition in Preußen frondiert und konſpiriert hat. Regierung nur als Wegbereiterin ihrer eigenen Herrſchaft. Nach Erfüllung ihrer
gen Das neu zu bildende Kabinett nennt ſich „Kabinett der nationalen Konzentration“. Bedingungen erhoffen ſie unter Anwendung des blutigſten Terrors, durch rückſichts-

In Wahrheit iſt es ein „Kabinekt der reakkionären Konzenkrakion“. In dieſem Kabinett loſeſte Einſetzung der Hitlerſchen Privatarmee den künftigen Reichstag nach ihren
ſammeln ſich die und politiſch reaktionären Mächte Deutſchlands. ünſchen zu geſtalten.

BDezetchnend iſt ſchon das äußere Bd. ergroße Mehrheit der Kabinetts der R u dure 2nen den a an i der zu durchlereuzen,abe der n Arbeiter-h Kein Arbeiter gehört dem Kabinelt an. Auch der Ninkeiſtand iſt ous s c A

geſchaltet. e cher Sozicoldemo-
t h
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Dies Kabinett der „nationolen Konzontration“ ist diov erste Roichsrogierung seit 1978, in der die organisierte krotie, Es besteht hierzu auch die volle
Arboitnehmerschaft, in der die Gewerikescheften der Möqglichkeit, wenn die Arbeiterklosse des
Arbeiter, Angestoliton, Becmtfen, ganz gloich welcher Spiel der Reciktion rüöcksichtslos entlarvt!

Richtung ohne ſede Vertretung geblieben sind. v iſt der Augenblick gekommen, in dem die reaktionären Kräfte, die bishern Das iſt kein Zufall! Der e Zuſammenſetzung entſpricht der innere Geiſt alles la auf das „Syſtem“, auf die Demokrakie, auf die Republik, auf den
S der neuen Regierung. Wir Sozialdemokraten haben an dem Kabinett Brüning vieles Sozialismus abgewälzt haben, ſelber die Verankworkung übernehmen

u tadeln gehabt, am meiſten, daß es die Forderungen der Arbeitnehmer in der Wirk- müſſen.
skri llſtändig und zögernd erfüllte. Aber nicht deswegen hat Jehk wird ſich der Wert ihrer demagogiſchen Verheißungen erweiſen!ehe en le 8 ab Je ſollen die neuen Herren auf der Lauſanner Konferenz zeigen, ob ſie imſtandebis je oben gekennzeichneke Clique das Kabinett Brüning beſeitigt. Der Sturz des

onie. Kabinekts erfolgte, um die im Kabinekt Zinn vorhandene ſchwache ſind, die Zerreißung des Verſailler Vertrags und die Skreichung aller Laſten zu
r ertretung der Arbeiterintereſſen reſtlos auszumerzen. Mit dem Sturz der Regie-ertrotzen!
reſte rung Brüning ſoll die Bahn freigemacht werden: Jeht ſollen ſie z J ihr r r L L über T Nolverord
kir- för ws a r r T et G ſie euerverordnungen uſw.390: Arhboeitslosonversicherung, d. h. für oie Erserzun Die Sozialdemokratie tritt in die ſchärfſte Oppoſition in einem Augener. der g o s am ten Arbeitslosenversicherung dur blick, in dem die reaktionäre Demagogie gezwungen iſt, ſich ſelber zu ent
7.30: die Wohlfaohrtspflege; larven. Es kommt nun darauf an, daß der kurze Zeikraum, der unsppel u v vorausſichklich bis zu den Reichstagswahlen bleiben wird, ausgenutzt wird, um auchund för dio eines bindenden Tarifvertrags- die von Kommuniſten und Vazis a nhrten Teile der Arbeiterſchaft in die Front
v7 t rochtes, d. h. für die Herabsetzung der Löhne im der Sozialdemokratie gegen die Reaktion zurückzuführen. Das gilt namenklich von

e e enonwe 25Das iſt nicht alles! Je en werden ſoll durch den Sturz des Kabinekts Brüning220: das Projekt e Aer ung im Wege einer aufzulegenden Prämienanleihe. Der alle Rampſ geh lebt e v gibt es keinen
Jerſchlagen werden ſoll der Plan einer großzügigen Beſiedelung des bankrotten und einmu e Enkmukigung
nicht mehr ſanierungsfähigen oſtelbiſchen Großgrundbeſitzes. Denn r l n Fkeh r z i Frr re r eſe

Weltkriſe des kapitaliſtiſchen ems. Vergebens ſu e aliſtenklaſſeEiner dor Hauptgröndeo för don Sturz der Rogiorvng Deutſchlands beim chismus ihre Rekkung. Alle Flickarbeit der apiteliſtiſchen
dis Bröning ist os gowoson, daß dioso sich gowoigort hor, Fern leiben. Der Umban der verſagenden Wirtkſchaftsordnung mit
be dem ostolbischen Großgrundbesitz för seine im Sied- dem Ziel ſozialiſtiſcher Gemeinwirkſchaft t r rer gereift. Die Macht

s rfah ufzuteoilonden hankrotten Güter die der Monopole muß gebrochen, der Einfluß des Staates auf Warenerzeugung, Warenlung-vo c 2772 Bank- und Kredikwe erſtärkt werden. Beſitz und Verfügungsgewalkten von den junkern geforderton phantast ischen verkeilung, Bank- und Kr ſen vder öffenklichen Hand müſſen erweitert werden, um di ndlage für die Plan-nd Weberpreise zu zahlen. a e SgeirehPent n A n viere kſchaftl kommen die en. Die durch die Kriſen- 2 aus e, Vo zum alismus.rn t a der Sekte x n x J r wer re r en u We
lrat J Hofft rden, indem das Steuer des Re nach re ge ebe der Kampf!e ſonen erfaut we BSerlin, den 1. Juni 192. Der Parkeivorſtand.

des I Schàärfstes Misstrauen der SPD. Reichstagsfraktion
ucker
ſchul- o Die Art der Büdung und der Zuſammenſehung der Reichs Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion iſt entſchloffen,We Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion erung iſt. gegen des Volkeinerefe nd gibt keine Gewähr, gegen alle ſozialregkllonären Anſchläge, gegen au
dent erklärt: fär die Aufrechterhaltung der Sozialpolitik, ins iaflationiſtiſchen Ezperimenke und gegen alle Angriffe

Der Sturz der Regierung Brüning, der außerhalb des Parla beſondere der Rechte der Arbeikslofen. Zugleich iſt die Führung auf die Verfaſſung und die Demokralie den Kampf zu führen, ſtehl

mens durch unverankwortliche Ratgeber des Reichspräſidenten her einer Außenpolitik gefährdet, die zu einer Wiederherſtellung des der ſich bildenden Regierung mit ſchärfſtem Mißkrauen
n deigefährt worden iſt, eröffnet eine außerordentlich ſchwere Vertrauens und der noiwendigen inkernationalen Zuſammenarbeit gegenüber und wird daraus alle parlamenkariſchen Kon

m ariſe. fährt ſegnenzen ziehen,
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Die Regierung des Herrn von Papen iſt
gebildet. Eine Mehrheit gibt es für Herrn von Papen
im gegenwärtigen Reichstag nicht. ldemskraten und
Zentrum haben ihm noch am Mittwoch ihr Mißtrauen
öffentlich beſcheinigt. Die parlamentariſche
Situation, vor die ſich Herr von Papen geſtellt ſieht,
iſt alſo völlig klar.

Papen wird ſeine Tätigkeit mit der Flucht vor
dem Reichstag beginnen und um dazu in der Lage
zu ſein, wird er bei dem Reichspräſidenten um die ſo
fortige Auflöſung des Reichstags werben.

Dieſe Auflöſung des Reichsparlamenis Aag von allem Anfang

w Kanzler Papen und Amerika
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Papen beginnt ſeine volksfeindliche Arbeit mit den Grafen und B.
an in der Abßcht der Kriſenmacher. Rur über den Termin war
man ſich bisher nicht ſchläfſig. Angeſichts der Haltung des ZJentenms
iſt auch darüber Klarheit geſchaffen. Die Auflöſung wird
erfolgen, die Regierung der Freiherrn und BDarone wider
den Willen einer Volksmehrheit in den Saklel gehoben t und ihr
Werk beginnen kann. Mit Reichstagswahlen muß deshalb
für Mitte Juli gerechnet werden.

Am M um 8 Uhe berichiete Herr von Papen
Reſchspräſidenken über den Gang ſeiner Verhandlungen.

Der Bericht erfolgie mit dem Ergebnis, daß der Reichspräſident
Herrn von Papen zum Reichskanzler und feine adligen Kandidaten
zu Miniſtern ernannke.

Verblüffung und Empörung über dieſe Ernennung
New York, 1. Juni. (Eigenbericht.)

Der Eindruck der bevorſtehenden Ernennung von
Papens, des früheren Militärattaches bei der deutſchen
Botſchaft in Waſhington, iſt inner- und außerhalb der
amerikaniſchen Regierungskreiſe geradezu verheerend.
Jn Re gierungskreiſen bezeichnet man die bevorſtehende
Ernennung trotz merkbarer Zurückhaltung als

un verſtändlich und unerklärlich.
Jn der Preſſe zeigt ſich ſtarke Gereiztheit gegenüber
Herrn von Papen, deſſen Spionggeaffären während des
Krieges ſpaltenlang bis ins einzelne geſchildert wer
den. Jn Rieſenüberſchriften wird zugleich feſtgeſtellt, daß

dieſer Mann,. der vor der Kriegserklärung
Amerikas wegen Spionage aus Amerika aus
gewieſen wurde, jetzt der Reichskanzler Deutſch

lands
werde. „Herald Tribune“ ſchreibt, daß der Name
von Papen in Millionen von Amerikanern die Ereigniſſe
des Krieges wachrufen würde.

Zuſammenfaſſend iſt feſtzuſtellen, daß die Kanzler-
ſchaft Papens den deutſchen Intereſſen in' Amerika ab
träglich iſt und nicht ohne Nachwirkungen
bleiben wird.

„New York Herald Tribune“ ſchreibt: Die Beauftragung
von Papens mit der Bildung eines Reichskabinetts iſt ebenſo

IJnflationshauſſe an der Börſe
Die allgemeine Spekulation

Die Jnflakionshaufſe hat ſich am Mitiwoch ſowohl an
der Berliner Wertpapierbörſe als auch am Produktenmarkt fori
geſetzt. An der Gelkreidebörſe zogen beſonders die Preiſe
für Weizen und Roggen an, die in den Monaken während und nach
der Ernke zu liefern find. An der Weripapierbörſe betrug
die Kursaufbeſſerung eiwa 5 bis 10 Proz. Bei einigen Akkien, z. B.
Erdöl, konnte eine Aufbeſſerung von rund 11 Proz. erreicht werden,
bei Kali und Braunkohle von eiwa 9 Proz.

Die Bewegung iſt an den Berliner Börſen ſo allgemein
geworden, daß man die ganze Enkwicklung, die nicht zufällig mit der
Erſcheinung eines ausgeſprochenen Rechiskabinetis und mit den An

die Neurath,überraſchend wie Nennung der Namen
Goerdeler und

Schleicher, der verankworklich iſt für die reakkionäre Beein
fluffung Hindenburgs.

Ein ſolches Kabinett iſt ſelbſtverſtändlich ein Schleicher- oder
Militärkabinett, nur ſchlecht durch eine Rechtskoalition
verhüllt. Die Stellung von Papens im rechten Flügel der Zentrums
partei war die eines Kriegswütigen und Störriſchen,
der vom Kurs Brünings ebenſo weit entfernt iſt wie von Hugen-
berg, deſſen Preſſe ihn als einen Liberalen angreife, der mit den
Franzoſen paktiere. Nichts beweiſt beſſer, daß das Kabinett Papen
ein überparteiliches Inſtrument Hindenburgs, Schleichers und der
Reichswehr iſt, als die Tatſache, daß die Nationalſozialiſten
ausgeſchloſſen ſind.

Auch England erinnert ſich.
London, 1. Juni. (Eigenbericht.)

Die engliſche Preſſe bringt noch keine Kommentare zur Be
trauung von Papens. Die Ueberſchriften der Blätter über
die Meldungen der Berliner Sonderkorreſpondenten ſind aber deut
lich. So heißt es: „Berüchtigter Verſchwörer in USA.
als Reichskanzlerkandidat, Der Mann, den
Amerika auswies“ und „Kriegsſpion ſoll Regie
rung bilden“. Die engliſchen Blätter veröffentlichen Bilder des
damaligen Hauptmanns von Papen in Friedensuniform und
Helm.

wer

griffen gegen die bisherige Leikung der Reichsbank und unſerer
Währungspolilik zufammenfällt, nicht guk aus dem Geſichiswinkel
der Kleinſpekulation, die an der Börſe ihr Weſen bzw. ihr Unweſen
treibt, betrachten kann. Seit dem Sturz der R Bräning
wird der Markt von einer ganz beſtimmien fyekulation,
man den Namen Rollkommando gegeben hat, beeinflußt
beherrſcht. Dazu kommk der Mangel an Ware,
ſolchen Beſitzern von Wertpapieren, die ihr M
wollen. Die Banken geben aus ihren Beſtänden,
nicht ſchon kompenſieren und Kauforders gar nicht zur
ſondern ſelbſt erledigen, ſo gut wir gar nichts ab.
Sfückenmangel hat weſenklich zu der Kursfteigerung in den leggten
Tagen beigetragen.

Zuſammentritt der Kammer
Gedenken für Doumer

Die neugewählie Kammer krat am Mittwoch
nachmikiog zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Das Haus
war außerordentlich ſtark beſegi. Herriot wurde beim Be
treten des Situngsſfagles von den Radikalen mit Beifall
begrüßt.

Der Alterspräſident Grouſſeau (CLinksrepublikaner) er
öffnete die Sitzung mit einem Nachruf auf Doumer, der von den
Abgeordneten, mit Ausnahme der Kommuniſten, ſtehend angehört
wurde. Als dann der Präſident die Sitzung zum Zeichen der
Trauer aufhob, riefen die Kommuniſten einige Minuten lang im
Chor: „Amneſtie! Amneſtie! Dieſe Kundgebung bezog ſich darauf,
daß zwei kommuniſtiſche Abgeordnete ihr Mandat vorläufig nicht
ausüben können, weil ſie wegen politiſcher Vergehen im Gefängnis
ſitzen. Die übrigen Abgeordneten ſchenkten den kommuniſtiſchen
Schreiern keinerlei Aufmerkſemkeit.

In der neuen Sitzung hielt der Präſident die übliche Eröff
nungsrede. Die Kammer vertagte ſich dann auf Freitag vormittag
zur Beſtätigung der Wahlergebniſſe.

Die nationaliſtiſche Fraktion der Republikaniſchen Union des
Abgeordneten Marin hat ſich geſpalten. Etwa 20 Mitglieder haben
unter Führung des früheren Verkehrsminiſters Pernot beſchloſſen,
eine neue Fraktion zu bilden, die ſich wahrſcheinlich „Republika
niſche und Soziale Union“ nennen wird.

Hoeſch bei Herriot
Die deutſchfranzöſiſche Ausſprache

Paris, 1. Juni. (Eigenbericht.)
Der deulſche Botſchafter von Hoeſch wurde am Mittwoch

vormiltag von Herriol zu einer Unkerredung empfangen,
die 136 Stunden dauerte. Herriot ließ ſich eingehend äber die
polikiſche Lage in Deukſchland und äber den deutſchen Standpunkt
in allen Fragen unkerrichten, die Gegenſtand der gegenwärtigen
und der bevorſtehenden inkernakionglen Verhandlungen bilden.
Außerdem halte Herriot Unkerredungen mil Painlevé und dem
franzöſiſchen Unkergeneralsfekrekär des Völkerbundes Avenol.
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Beendete Koalitionsverhandlungen
Erklärung der franzöſiſchen Sozialiſten

Paeris, I. Juni. (Eigenbericht.)
Der Sozlaliſtiſche Kongreß gahm en

vormittag einen Bericht Léon Blums über die Unkerhektung
mit den Radikalen enigegen. Einſtimmig wurde dann folgende von
Renaudel im Namen der Unkerhändler redigierte und von der Enl
ſchließungskommiffion gebilligte Reſolukion angenommen:

„Der Kongreß nimmt von der Rede, mit der Herriet auf das
Programm der Sozialiſtiſchen Partei geankworket hal, und von
der Enkſchließung der Radikalen Partei Kenninis, die die Rede
Herriois gebilligt hat. Er ſtellt feſt, daß auf dieſe Weiſe de
Unterredungen beendet ſind, deren Ausgangepunkli der
Beſchluß des Sozialiſtiſchen Kongreſſes geweſen iſt.

Die Frage der Regierungsbelkeiligung iſt mit der obigen Ent
ſchließung fär die Sozialiſten in negafivem Sinne euffchieden.

Die Arbeitsloſigkeit
In einem Hanſe in Berſin R. wurde am Mükwoch

37jährige Wickler Bruno Bauer, ſeine 35 Jahre alle Ehefran
Johanna und der 12jährige Sohn Fritz des Ehepgares mit Gas
vergiftet tol aufgefunden. Urſache: wirtſchaftliche Rol infolge
dauernder Arbeiisloſigkeit.

Schätzel macht nicht mit

Die Fraktion der Bayeriſchen DBolks-
partei beſchloß nach mehrſtündiger Veratung,
für ein Mitglied der Bayeriſchen Volkspartei eine aktive
Beteiligung an einem Uebergangskabinett von Papen
nicht in Frage kommt“.

Auf Grund dieſes Beſchluſſes hat Reichspoſtminiſter
Sſchätz el die Aufforderung des Herrn von Papen, in
L r ihm zu bildende Regierung einzutreten, a b
gelehnt.
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Her
Kommuniſten reden gegen die SPD.!

„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein!“ Der Preu
ßiſche Landtag hat am Mittwoch eine fünfſtündige Sitzung in
voller Ruhe und Sachlichkeit durchgeführt. Nazipräſident Kerrl
hatte ſich zu der Erkenntnis aufgeſchwungen, daß er die Verant
wortung für Ruhe und Ordnung im Hauſe trägt. Während noch
am letzten Mittwoch die Nationalſozialiſten großſpurig erklärt
hatten, ſie würden die Syſtempolizei der Grzeſinski und Dr. Weiß
nicht in den hatte der Nazipräſident jetzt eine Land
tagswache von 25 Schuzßzpoliziſten in Zivil ins Haus b und
der Naziführer Kube hatte erklärt, ſie würden für ſtrengſte Diſgziplin
in ihrer Fraktion ſorgen. Da von niemandem ſonſt Schlägereien
im Landtag ausgehen werden, verlief die Sitzung alſo in muſter-

Die Sitzung begann wit Geſchäftsordnungsantkrägen
Rechten, die beweiſen, daß die Regklion die Jeit der Ernle
kommen glaubt. Ihre neu eingebrachten Ankräge forderken Ver
bot des Deutſchen Freidenkerverbandes, Enkfernung der Diſfi
denken aus dem fſichtsdienſt, Gezgeſtuskis als

zeipräſident und dergleichen mehr. ie werden am
erstag bei der allgemeinen polikiſchen Ausſprache mit

behandelt werden.

Auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung ſtand außer den
raſch erledigten Formalien der Einſetzung aller möglichen Ausſchüſſe
die Arbeitsloſenfrage. Die ſozialdemokratiſchen Anträge
zur Arbeitsbeſchaffung und Arbeitsloſenunterſtützung waren bereits
am vorigen Mittwoch vor der Schlägerei dem zuſtändigen Ausſchuß
überwieſen worden, damit dort die praktiſche Arbeit beginnen konnte.
Aber die Kommuniſten hatten auf einer beſonderen Beratung ihrer

Anträge im Plenum beſtanden. tZu welchem Zweck? Sie hatten offenbar noch ein paar
alte Walzen von ihren Wahlreden gegendie Sozial
demokratie aus der Preußenwahl übrig, die ſie gern
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noch einmal abdrehen wollten. Als ob nicht 162 Nationalſozialiſten Hi
im Preußenlandtag ſäßen, als ob es eine faſchiſtiſche Gefahr über W
haupt nicht gäbe, wetterten die Herren Schwenk und Koenen gegen N.
die ſozialdemokratiſchen „Agenten der Bourgeoiſie“ und „bewußten ſo
Arbeiterbetrüger“. Während Herr Franz von Papen das Ueber G
gangskabinett zum Faſchismus zu bilden bemüht iſt, keift Herr J
Koenen über die Tolerierungspolitik der Sozialdemokratie, die an t
allem Unglück ſchuld ſei. Und während die vereinigte Sozialreaktion n
ſich anſchickt, die Arbeitsloſenverſicherung zu beſeitigen, erklären die ru
Kommuniſten dieſe ganze Verſicherung für eine große Ausplünde
rung der v von der J die z e der tfaſchiſten an den Schaltern der Verſiche Vorteil hätten.
Das nennt man eine politiſche Sktuation degreifen! Die Reden der
Kommuniſten waren ein klaſſiſcher Beweis dafür, daß man mit
Prügeln keinen Menſchen erziehen kann. Die Kommuniſten haben
doch wahrhaftig am letzten Mittwoch von den rohen Schlägern der
Nationalſozialiſten furchtbare Keile bekommen; aber wer ſich etwa
eingebildet hätte, daß ſie dadurch geſcheiter würden, hat ſich geirrt.

Unſere Reduerin, Genoſſin Hanng, lehnle es mit beionker
Abſicht ab, ſich in der gegen Siinalion mit den kom

wiſchenrufern und

ſchen

loſtgkeit d die gemeinſamen T e
deſchaffung und der Arbeiksloſenunkerſtähung. R

Darüber hinaus ſprach ſie eine Ueberzeugung aus, die im Begriff
iſt, ſich das Bewußtſein der Allgemeinheit zu erobern: daß die

che Wirtſchaft nicht mehr in der Lage ſei, der Ar
beitsloſigkeit Herr zu werden, und daß wir vorwärts dringen müſſen
Perl gemeinwirtſchaftlichen Formen der Erzeugung und der

eilung
Die D der ſich die Nationalſozialiſten unter Hinweisauf die a Se en allgemeine che Ausſprache

nicht beteiligten, endete mit der Ausſchußüberweiſurhh aller Anträge.

CLey verſchwinde i
Gang und klanglos von Köin nach München

Köin, 1. Juni.

a
s

en auf Wels unbequem geworden
Metropole nicht

Befehl Die al Stellvertreter von
Dieſes Amt wurde bisher von dem Fememörder Schulz verſehen,

für die s der Abteilung Freiwilliger Arbelts

Anter Verdacht des Poliziſtenmordes
In dem Vorort Gorwitz bei Dresden wurden drei Kommuniſten

unter dem Verdacht, am 4. März den Dresdener Polizeihaunph

e e n he er gegen die drei Kommunſſten, die

e e
S

5 z

Der neue PiccardFlug
Der belgiſche Stratoſphärenfliegerprofeſſfor Piccard war in

Zäürich, um die dort beſtehenden Aufſtiegsmöglichkeiten zu ſeinem
zweiten Stratoſphärenflug zu prüfen. Eine endgültige Entſcheidung
über den Flug iſt noch nicht gefallen. Pieccard plant abermals eine
Analyſe der ſogenannten kosmiſchen Strahlen. Er wird ſich diesmal

von dem belgiſchen Phyſiker Coſyns begleiten laſſen.
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ZFGFuni, der Roſenmonat
FJn einer alten Bauerndichtung, wo die Monate des Jahres mit

den Lebensaltern des Menſchen verglichen werden, erſcheint der
Juni als ausgewachſener Mann in ſeiner erſten, ungeſchwächten
Kraft. Jetzt ſteht die Natur auf dem Höhepunkt; der Juni ver
einigt die Wonne des Mai, das Grünen und Blühen, den tauſend
W Geſang der Vögel und die Vorzüge des Sommers, lange

age, Wärme, üppigſte Blumenpracht und die erſte Ernte. Bunter
und reicher noch ſchmücken ſich Wald und Feld; die Sonne erreicht
ihren höchſten Stand; nur wenige Stunden verſinkt ſie hinterm Ho
rizont und läßt eine helle Nacht zurück. Während am erſten Tag des

Monats das Tagesgeſtirn um 3.43 Uhr, am letzten um 3.40 Uhr
aufgeht, nimmt ſie erſt um 20.13 Uhr (1.) und um 20.26 Uhr (30.)
Abſchied. In der Sprache der Dichter iſt der Nachfolger des Wonne
monds der Roſenmonat. Jetzt ſprengt die Königin der Blumen ihre
Hülle und bietet ſich in ſtrahlender Schönheit vom reinſten Weiß bis
zum tiefſten Dunkelrot dar. Jhr Duft und das ſüße Aroma der
Lindenblüten, der Geruch, der von den Wieſen aufſteigt, wo zahlloſe
Gräſer und Blumen blühen, erfüllen die warmen Nächte; auf den
Feldern miſchen ſich roter Mohn und blaue Kornblumen zwiſchen
das reifende Getreide. Die nicht mehr ferne Erntezeit verheißen
ſchon die reifenden Feldfrüchte, an die ſich im Juni die ganze Hoff
n des Landmannes knüpft.

hren beſonderen Reiz bekommen die Sommerabende durch die
Feuerpünktchen, die lautlos durch die Luft tanzen. Es ſind die
Juni- oder Johanniswürmchen, die mit ihrer geheimnisvollen Leucht
kraft die Nacht erhellen. Reges Leben herrſcht im Walde. Das Reh
wild hat ſich „verfärbt“. Die Böcke prangen in ihrer neuen roten
Decke. Jn Feld und Wald brüten Faſanen und Hühner. Der
Fiſcher hat jetzt keinen Mangel an Lockmitteln mehr; denn: „St. Vit
(der Veitstag, am 15.) bringt die Fliegen mit“; nur ſoll er möglichſt
früh am Platze ſein, dann wird er auf ſeine Koſten kommen.

Eine Fülle ſogenannter Lostage bringt der Juni mit. Sein
Hphepunkt iſt Johannis, eins der älteſten Feſte, die von den
Menſchen gefeiert werden, der Termin der Tag- und Nachtgleiche.
Noch heute lebt es, namentlich in nordiſchen Ländern, als „Mit-
ſommer oder Sonnenwendtag“ fort und wird mit den verſchiedenſten
Gebräuchen begangen. Holzſtöße lodern auf Bergen und Hängen auf
als letztes Ueberbleibſel heidniſcher Vorzeit. Auch bedeutſame Tage
ür die Geſtaltung des Wetters notiert der Kalender. Der Sieben-ſSlaerieg (27.) ſoll nach altem Volksglauben Schlüſſe auf die Witte-

rung des Sommers zulaſſen. Freilich braucht man dieſe Prophe-
zeiungen nicht zu ernſt zu nehmen; ſie tun es ſelbſt nicht; bringen ſie

doch manchmal ganz gegenſätzliche Erwartungen zum Ausdruck,
wenn es z. B. heißt: „Juni naß, füllt Scheuer und Faß“; und dann
wieder: „Brachmonat, trocken und warm, macht den Bauer nich
tm

Aberſchwemmungen nicht zu erwarten
Keine ſſergefahr bei den Flüſſen der Umgebung.In herke mgebung iſt eine Hochwaſſergefahr nicht zu be-
ren zumal die enperiode bereits ihr Ende erreicht hat. Vom

auf der Weißen Elſter war am Mittwoch ein Steigen ge
meldet wegt inswiſwen iſt aber ſchon wieder eine rückläufige Be
wegung f ſſtellbar. Auch im Gebiet der Helme und üUnſtrutbeſteht keine Gefahr.

Die Saale iſt a um 26 Zentimeter geſtiegen, ſo
daß Br der Trothaer Unterpegel einen Stand von 2,88 Meter und
der Oberpegel von 2,80 Meter anzeigte. Es hat im Oberlauf der
Saale, alſo in Franken und Thüringen, nicht ſo ſtark geregnet, wie
in unferem Bezirk, ſo daß das Steigen des Waſſerſtandes relativ
gering iſt. Ueberſchwemmungen ſind bisher nicht bekannt geworden.

Betriebsräte undFunktionär
Vertrauensleute-Vollverſammlung

am Freitag, dem 3. Funi, abends 7 Ahr im kleinen
Saale des Volksparks

T Weltwirt und weltpolitiſche Probleme deren Referent Salibert re e R.).
Alee r r Betriebsräte und Vertrauensleute des

ADGB., Afa und des ADBVB. werden gebeten, pünktlich
und vollzählig zu erſcheinen.

Gegen Rentenabbau
für Aufrechterhaltung der gehobenen Fürſorge

veranſtalten der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und der Zentral-
verband der Arbeitsinvaliden am Sonntag, dem 5. Juni, r9 Uhr, im großen Volksparkſaal eine Ma enkundgedu zu der alle
beteiſigten Kreiſe um ihr Erſcheinen gebeten werden. Redner iſt der

de des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden Kurt Gäb-
er rlin).v i ebeſchödi ten und Sozialrentner ſowie deren Hinter-

bebenen. ſind in den letzten Jahren ſchwer geſchädigt worden. Wenn
auch die herrſchende Finanznot zu ſtärkſten Sparmaßnahmen zwingt,
o muß doch erwartet werden, daß dieſen Schichten keine weiteren

er auferlegt werden, indem die Rentenleiſtungen aus der rvaldendeſichekin weiter gekürzt werden. Es beſteht die a r,

daß nicht nur dieſe Leiſtu gekürzt werden, ſondern daß die
von den irksfürſorgeverbänden bislang gewährten gehobenenon n dur halten werden können. Praktiſch müßte bei
einer Rentenkürzung die Differenz von den Fürſorgeverbänden ge
tr werden. Das würde zu einer weiteren, nicht unweſentlichenh
der

der Finanzen der Kommunen führen. Die Folge wärech, d gehöbene Fürſorge einzuſchränken oder gar ab

zubauen.
Deshalb wehren ſich die vorbenannten Organiſationen mit allerSchärfe gegen i e gen Rentenabbaupläne. Es wäre zu

an en, daß dieſe Veranſtaltung einen guten Beſuch aufzuweiſen
tte.

„Metallarbeiter. Am Sonnabend, dem 4. Junf, abendsm findet im Gewerkſchaftshaus eine Fraktionsſitzung ſtatt.
Die Zuſammenlegung der Verwaltun r Halle und Merſeburg
W m Fraktionskollegen zur Pflicht machen, an dem weiteren

u und der Stärkung der Organiſation S raten Es er
raktionsleitung,h Seht einen

Kommuniſtiſche Erkenntniſſe anläßlich der

Die Kommuniſten haben ſtets geſpottet, wenn die Sozial
demokratie die Regierung Brüning als das kleinere
Uebel bezeichnete. Lärmend behaupteten ſie, es gäbe keine
ſchlimmere Regierung als die Brünings. Brüning ſei ja ſchon
der Faſchismus. Nun iſt Brüning geſtürzt; eine neue Rechts
regierung, eſnor von Junkern, Militärs und Jn-
duſtriellen, tritt an ſeine Stelle. Und was geſchiehtleere An der Spitze des „Klaſſenkampf“, alſo an
derſelben Stelle, an der bisher alle dieſe Behauptungen auf-
geſtellt wurden und die ſchwerſten Beſchimpfungen gegen die
Sozialdemokratie wegen ihrer Tolerierung erfolgten, veröffent-
licht jetzt das Zentralkomitee der KPD. einen Auf-
ruf, in dem es gleich zu Anfang heißt:

„Die Regiern Brüning iſt ürzt. Das chendenzkapital, Junker und G2nerhle r eigen
rüningGroenerStegerwald den Laufpaß gegeben. Der Reichs

präſident r vollſtreckte wenige Wochen nach ſeiner er
neuten Wahl den Willen der Truſtbourgeoiſie, der
Großagrarier und Reichswehrgenerale, die durch
die Beſeitigung des bisherigen Kabinetis den Weg für eine neue
Offenſive der faſchiſtiſchen Reaktion, u eine ungeheure Ver

rfung in den Methoden der faſchi Unterdrückung derrbeiterklaſſe und für verſtärkte Kriegspolitik der deutſchen onr-

geoiſie freimachen wollen.“
Alſo doch „Verſchärfung in den Methoden der faſchiſti

ſchen Unterdrückung“, alſo doch Beſeitigung Brünings, um
den Weg ar eine faſchiſtiſche Offenſive freizumachen, alſo
doch „verſtärkte Kriegspolitik“. Tas iſt das hinter Schimpfe
reien auf die SPD. verſteckte Zugeſtändnis, daß die Regierung
Brüning die faſchiſtiſche m r der Militärs und Junker
verhindert hat, daß die egierung Brüning alſo
nicht bereits der Faſchismus war. Dieſer Aufruf
des KPD.Zentralkomitees t in Wahrheit die ſchärfſte Selbſt-
anklage der KPD., die ihre bisherige Taktik immer darauf ein
eſtellt hat, die Rechtsoppoſition gegen Brüning zu unter-ſäpen. Ob es bei Abſtimmungen im Reichstag war, ob bei

Wahlen in den Gemeindeparlamenten, ob beim Preußen
Volksentſcheid, ſtets ſtand die KPD. an der Seite
derer, die die verſchärfte faſchiſtiſche Offen-
ſive wollten,
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Selbſtanklage der K D.
Aufrichtung der Herrſchaft der Generäle,

Landjunker und Großinduſtriellen

politiſchen Aktionen die Kommuniſten als Hilfs
truppe in Rechnung ſtellte auch gelegentliche Prüge-
leien konnten dieſe Ferpſeitige Hilfe nicht beeinträchtigen
ja, daß jüngſt Herr Kube, der Naziführer in Preußen, Neu
wahlen am laufenden Band ankündigte, bis die Nazis die
Mehrheit hätten. Die Landtagsauflöſung iſt jederzeit möglich,
ſo erklärte Kube, denn mit den Kommuniſten, die natürlich
dafürſtimmen würden, hätten die Nazis ja die Mehrheit. Nun
ſcheint ſelbſt die KPD. in dieſer Suppe ein Haar gefunden zu
haben. Offen geſteht ſie ihren Jrrtum zwar nicht ein, ſie ver
birgt ihren Rückzug hinter wildem Geſchimpfe auf die SPD.
Das ändert nichts daran, daß hinter den lauten Redensarten
die Erkenntnis ſteht, daß

die bisherige KPD.- Politik bankerott iſt, daß ſie dazu
diente, die Faſchiſierung zu fördern.

Bolſchewiſtiſche Selbſtkritik
Wir hatten kürzlich Auszüge aus einem Rundſchreiben der Na

tionalſozialiſtiſchen Betriebszellenorganiſation ver
öffentlicht, in dem Anweiſungen gegeben waren für den Kampf
gegen die gewerkſchaftlichen Organiſationen, der gemeinſam mit den
„Herren Pg. Arbeitgebern“ geführt werden ſoll. Auf dieſe ſichtlich
unangenehmen Feſtſtellungen hatte der „Kampf“ mit ſeinem ſchlag
kräftigſten Argument, dem Schimpfen, geantwortet. Es fällt
uns nicht ein, den für die Schimpferei verantwortlichen NaziRedak
teur etwa zu verklagen, da er dann wahrſcheinlich doch unauffindbar
ſein wird. Außerdem ſteht die Echtheit des Rundſchreibens
feſt.

Uns intereſſiert nur eine Korrektur, die der „Klaſſenkampf“,
der das gleiche Dokument veröffentlichte, vorgenommen hat. Jn
dem Rundſchreiben ſind u. a. folgende Sätze enthalten:

„Die akute Gefahr droht nun weniger von ſeiten
der RGO. und KP D. als von ſeiten der von den Sozial
demokraten geführten Gewerkſchaften. Hier hat der Kampf
einzuſetzen.“
Dieſe durchaus richtige Einſchätzung der KPD. durch die Nazis,

die uns nicht neu iſt, hat der „Klaſſenkampf“ einfach aus dem, Do
kument geſtrichen. Man ſpielt ſich viel lieber als „KHauptfeind

Das ging ſoweit, daß die geſamte Reaktion bei all ihren

Jm Rahmen des Pädagogiſchen Funks erörterten kürzlich Stadt
ſchulrat Dr. Truſchel und Stadtmedizinalrat Dr. Schnell das Pro-
blem der Geſundheitspflege im modernen Schulweſen. Es iſt ſehr
erfreulich, daß die Menſchheit durch das Radio erfährt, wie die
Schulſtadt Halle in der Schulgeſundheitspflege auf der Höhe iſt.
Noch wichtiger erſcheint es uns aber, alle Hallenſer darauf aufmerk-
ſam zu machen, wie dieſem verſtändigen Wollen der Schul und Ge
ſundheitsverwaltung von den Finanzbehörden ein Schnipp-
chen geſchlagen wird.

Es iſt ſeit geraumer Zeit ſo, daß niemand, der in der Obhut der
„Tante“ iſt, darauf rechnen kann, ſein Schuhwerk auf Koſten der
Stadt in Ordnung zu bekommen. Auch die Schulkinder
machen keine Ausnahme! Welche Folgen das hat, das
wurde beſonders in den verfloſſenen Regentagen deutlich.

In manchen Schulklaſſen fehlte faſt die Hälfte aller Kinder in
folge mangelhaften Schuhwerks.

Und ein Teil derer, die von den Eltern aus Pflichtgefühl geſchickt
wurden, obwohl das Schuhwerk nicht in Ordnung war, ſaß mit
naſſen Schuhen, Strümpfen und Füßen 4 bis 5 Stunden im Schul
zimmer, um nachher im ſtrömenden Regen von neuem Näſſe auf

der Nazis“ auf. Das heißt dann: „Bolſchewiſtiſche Selbſtkritik!“

Bürgerliche Schulgeſundheitspflege
Schulverwaltung darum angegangen, Kindern mit derartigem Schuh
werk Fahrmarken zu bewilligen. Man ordnete an, daß ſolche
Fälle einzeln beantragt werden ſollten, hat aber die Fälle dadurch
ungeheuer vermehrt, daß in allen Schulen, in welchen Anſpruch auf
Fahrmarken beſteht, rückſichtsloſeſte Kürzungen vor
genommen wurden. Und ſo haben die Kinder die Wahl zwiſchen
Erkältung mit Krankheitslager oder Wegbleiben aus der Schule ohne
dieſe Zugabe.

Wir meinen, daß ſich für das Volksſchulkind, dem ohnehin faſt
alle Erſparniſſe der Schulverwaltung aufgebürdet worden ſind, ſtärke
res Nachdenken über Wege aus dieſer Not rechtfertigen läßt. Oder
iſt die Schuhmacherinnung, auf deren Betreiben ſeinerzeit der Regie
betrieb für Schuhreparatur beſeitigt wurde, jetzt bereit, zu helfen?
Will am Ende die „Wehag“ einmal damit zufrieden ſein, an den
Kindern der Volksſchule nur die Selbſtkoſten zu verdienen?

Aber das halliſche Bürgertum ſcheint immer und immer den
Schrei der Eltern hören zu wollen, es ſcheint auch den Wunſch zu
haben, daß die Kinder von allein dahinter kommen, daß die bürger
liche Geſellſchaft nichts für ſie übrig hat.

Die geſamte Arbeiterſchaft der Stadt Halle, einſtmals
„rotes Herz“ genannt, aber muß auch an dieſem Beiſpiel erkennen
lernen, wohin blinde Zerſchlagung der Arbeiterzuſaugen. Das heißt dann offiziell: „Schulgeſundheitspflege!“

Nun haben einige Schulen dem Rechnung getragen und die

Laßt Blumen ſprechen!
m „Allgemeinen Pflanzen und Samenanzeiger“, Verlag Jung-ham u. Co Leip We 25. Mai 1932) leſen wir folgende

hakenkreuzgezierte Fuſerat.Stilblüte:

Von meiner DahlienNenuheitDEUrSCh AND FERWacWrE.
die in den Farben der verb. S. A. (einf.
braun mit roten Streifen) blüht, ver-

kaufe klein. Poſten ſtarker Landknollen zu 80 Pf. pro Stück.
Gärtnerei Wilhelmshöhe, Kurort Kipsdorf i. Erzgeb.

Der rauhe HakenkreuzTon garniert ſich hier mit Lyrik. Wiefeinſinnig e ier drh die Ziume lebendigtote SA. er
innert. Die Nazis, die bisher nach dem Grundſatz „Sag es mit
Schlagring“ elten, folgen nunmehr anſcheinend dem Jmperatifaller Blumen ändler: „Sag es mit Blumen.

h fall ereignete ſich heutewerer Verkehrsunfall ereigne h her n e Reilſtraße und Große Brunnenſtraße. Ein
roßen Brunnenſtraße und wollte die Straße

gelangen. Jn dieſemr kam aus der ehe erſehen
euzen, um auf den alv bie fuhr ein Laſtauto vorüber n der Radler konnte nicht

mehr bremſen, ſo daß er auf den en fuhr. Er wurde durch die
Windſchutzſcheibe des Autos geſchleudert und trug dabei Schnitt

bewegungführt!

Wer hilft mit,
armen, unterernährten Kindern eine Ferienerholung zu ermöglichen?
Die Arbeiter-Wohlfahrt hat ſich auch in dieſem Notjahre
in den Dienſt dieſer Aufgabe geſtellt. Nur ſind ihre Mittel knapp.
Da ſollſt Du mithelfen, indem Du das Konzert am Sonnabend
beſuchſt, das der Buchdruckergeſangverein „Gutenberg“ zu
gunſten der „A. W.“ veranſtaltet. Er übt wahre Solida-
rität, indem er das geſamte Riſiko übernimmt, den geſamten
Ueberſchuß aber der „A. W.“ zuweiſt.

Willſt Du dich da von den Buchdruckerſängern beſchämen
laſſen? Darum tue es ihnen an Opferſinn gleich und beſuche dies
Konzert. Programme für Arbeitsloſe zu verbilligten Preiſen
bei Albrecht (Lindenſtraße), in den Singer Filialen (Leipziger Straße
und Bernburger Straße) und in der Volksblattbuchhandlung (Große
Märkerſtraße).

Alſo hilf auch Du mit!

Folgen des
Geſtern nachmittag ſtürzte ein Teil der Gartenmauer eines

Hauſes in der Gabelsberger Stra ein und fiel auf den Bü z
des Schleifweges. Glücklicherweiſe wurden Perſonen nicht verletzt.

wunden davon, auch die Halsſchlagader wurde getroffen. Blutüber-
ſtrömt mußte er zu einem Arzt gebracht werden.

Zweifellos iſt der Einſturz auf den Regen der letzten Tage zurück

zuführen, t
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„Saalkrets“ des Verbandes derDie Kreisabtellung
diſchen Landgemeinden hielt geſtern im Stadtſchützenhaus gu Halle
eine Tagung ab, zu der die Gemeindevorſteher und
Schöffen der Saalkveisgemeinden ſehr gahlveich erſchienen waren.
Auf der Tagesordnung ſtand als Hauptreferat das ſehr abtuelle
Thema

„Die Sanierung der Gemeindefinanzen“,
über das der Generalſekretär St a ndke vom Verbnad der Preußi
ſchen Landgemeinden, Berlin, veferierte. Standke wußte jedoch in
ſeinen Ausführungen, in denen er die Meinung ſeines Ver
bandes und perſönliche Anſichten nicht immer glücklich ver
band, ſelbſt auch keinen Plan zur Sanierung der Gemeinden
zu geben. Er beſchränkte ſich auf allgemeine Darlegungen und
wies beſonders auf das ungeheure Mißverhältnis zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben der Gemeinden hin. Die größtenteils geſetz
lich geregelten Ausgaben ſeien bisher ſtets geſtiegen, während
die auf den Steuern baſierenden Einnah men ſanken. Die
Höhe des Steueraufkommens aber ſei gleichzeitig wieder Maßſtab
für die Steuerüberweiſungen vom Reich. Wie dieſes
Mißverhältnis von Einnahmen und Ausgaben beſeitigt werden ſollte,
betonte Standke, wiſſe niemand.

Im Folgenden richtete er dann zum Teil recht ſcharfe Angriffe
gegen die Regierung Brüning. Die Regierung habe nur daran
gedacht, die Reichsfinanzen zu ſanieren. Dann kamen die
Städte dran. Die Regierung habe vergeſſen, daß die Land
gemeinden, die in Deutſchland 48 000 von 51 000 Gemeinden über
haupt darſtellen, das Fundament des Staates ſind und deshalb
zuerſt ſaniert werden müßten, damit ein Zuſammenbruch des Ober
baues, der Staats- und Reichsfinanzen, nicht folge.

Ohne Kritik an der Erzbergerſchen Steuerreform zu üben, müſſe
man heute weiter feſtſtellen, daß die Gemeinden ihre Steuer
hoheit verloren hätten, da ihr Recht auf Zuſchlagerhebung zu
einzelnen Steuern ſehr eingeſchränkt ſei. Ganz ungerecht folgerte
Standke daraus, daß in den ländlichen Gemeinden Arbeiter und An
geſtellte, die keine Zuſchläge bezahlten, große Projekte beſchließen
und die Handwerker und Gewerbetreibenden, die die e zahlen
müßten, die Gelder dafür hergäben. Schließlich ſind die Zuſchläge
nicht die einzelnen Steuern, die gezahlt werden, denn auch Arbeiter
und Angeſtellte zahlen Steuern, und zwar nicht zu knapp. Der Ver
band, ſo betonte Standke, habe die Bürgerſteuer deshalb im Prinzip
begrüßt, weil ſie jedes Gemeindemitglied an der Verantwortung
für die Gemeindefinanzen beteilige. Die Erſatzſteuern für die Real
ſteuerſperre, Bürgerſteuer, Bierſteuer und Getränkeſteuer brächten
gerade auf dem Lande ſo wenig ein, daß ſie als ernſthafte Aus-
gleichsſteuer nicht in Frage kämen.

Die Haupturſache der Miſere der Gemeinden kommt aus der
ungerechten Verteilung der Wohlfahrtslaſten.

Die kurzfriſtigen Laſten für die Opfer der Arbeit trägt ſtets das
Reich, die unbefriſteten die Gemeinden. Wenn hier nicht bald
eine Umſchichtung ſtattfinde, ſei innerhalb ganz kurzer Zeit die
ſoziale Kataſtrophe der Gemeinden da. Sie haben dann keine
Gelder mehr, um ihren Verpflichtungen nachzukommen. Standke
entwickelte dann als perſönliche Meinung die umſtrittene Ausgleichs
kaſſentheorie. Zum Schluß ging er auf die vermögensrechtliche
Trennung zwiſchen Schul und Kirchenamt ein und empfahl hier,
die Zweckbeſtimmungstheorie der Gemeinden der Eigentumstheorie

der Kirche wirkſam entgegenzuſetzen.

Radianrer! 10 Rapatt wänreng der Gummi- Woche auf ranrradgemren, Sciaumrenen an rad-öiier, SGmeerstr 1 (em ar

E1-71-551190--1-1-1---Evoo rer ne808 im der enden
Eine Laouns der beſchäftigt ſich mitund Arbeitsdienſtpflicht Reaktionäre Zeitungshetze gegen die

Zu dem Punkte wurde dann folgende Entſchließung ein
ſtimmig angenommen:

Der

h n Z eekeht voe der Zahlungseinſtellung.
werden eingeſtellt werden müſſen, Reichs oder Staats

er

n e Zu werden, Pfändungen ein
führen, un Erbitterung und

Unruhe in der Saalkreis tragen. Landgemeindeverband bittet in
lezter Stunde um Reichs und Staagatsmaßnahmen, die ge
eignet ſind, die Kreiſe und Gemeinden von erwießenermaßen untragbaren
Vaſten zu befreien.

w. r der neue Krei Bern-hardt mit einigen über Gemeindefund a ine vor. Seine n undnungen vonvon ihmen das u
Herr.“ Statt

z. die dieſe bei Grnmeinte, ſah man hier nur leb e

on, in die auch des öfteren LandW le derflichtar des freiwilligen Arbeits-J d tarbeit in e dec hatgemein gut eing rogramm für rebeitsdienſt des Saalkreiſes iſt bereits ſoweit gediehen, daß dem
nächſt damit angefangen werden kann.

Wochenendfahrt in den Harz
Eines der reizvollſt gelegenen Städtchen im Harz An

dreasberg, das auch als Ausgangsort zahlreicher wär
W Brocken ſeine Bedeutung hat. Umgeben von rgen und

ldern und begünſtigt durch ein herrliches Klima, übt St. Andeasberg auf die Fremden eine große Anzieh gskraft aus. Daherun
die Reichsbahndirektion für das Wochenende einen Sonder-

zug nach St. Andreasberg eingelegt. Der verläßt am kommen
den Sonnabend um 16.45 Uhr Halle und trifft am Sonntag um
22.52 Uhr wieder ein. Jn St. Andreasberg ſind Wanderungen,
u. a. nach dem Brocken, vorgeſehen. Die Fahrpreisermäßi-

W 50 Prozent.auch in Teutſchenthal, Hberröblingen am See und Eisleben.

ntereſſante uche. Jm Flughafen e-Leipzig ſoll amon ein Verſu e e tage ſen
der größten Aufme elt ſich um einenMotorſchleppflug mi t Segen ich kannt

rſchleppflug mit vier elflugzeugen. Bisher kannte mannur einen Scipreag mit höchſtens drei Segetfluggengen
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das ſonſt niemand kauft.

ennung

öven p a eirektor Bernhardt wertvolle Aufklävrungen über Mißverſtänd-
niſſe in Er r u. a. mitteilen, daß dieſerdie I. ahrtserwerbsloſen-Akte angelegt werden
mußte.

beauft

Anſchluß an den Zug beſteht

Preisausſch
andenen Leſer auffce

Aä2

e 3iben erließen
erten, ihnen h

o Z.
D J mt a d e des Preisau 77

u rüffel erteilt, c erſt erts

im r ein nach vierWochen der R ion ihre Meinung e en. Außerdem
ſtellt ſich jetzt r daß die „empörten burger Proleten“nicht in die Redaktion „Tageblatts“ e worden
daß die kommuniſtiſche ntat in einer deutſchnationalen Zeitungs
redaktion nur Renommiererei war.
Wochen der Redaktion ihre Meinung m hätten. Außerdem
Preisausſchreibens ſchon gewonnen worden

Hundsgemeine Gaunerfſtreiche
Arbeitsloſe als Opfer.

i lMit ſeltener x Fr. 47 v r tWilli Wege vor, um ſi
u us der Strafhaft entlaſſen, arbeitete er auf einem Gut

men. Er hatte ſich die notin Bayern unter einem falſ
wendigen Papiere von einem Kuhmelker verſchafft, dem er eine
Fahrkarte u ehrgeld in die Hand drückte, damit er ſich eine
von Wege a tene Stellung anſehe. n gemeiner war derweite Veir all, durch den eine halliſche Dienerſchule bzw. ein

von dort eben entlaſſener junger Mann geprellt wurden. Der t
Mann wurde ſchriftlich von Wege engagiert. Er ſollte gl t
ſeinem neuen Herrn auf die Reiſe gehen. Wege veſtellte für ihn in
einem halliſchen Maßgeſchäft zwei tadelloſe Livreen und

te den neugewonnenen Diener, zwei Zimmer im Hotel
Du zu en und auf In g. warten. Seine g. ſolle er der

rdnung r gleich n ayern ſchicken, da im Kraftwagen kein
Platz für ſie ſei. Der junge Mann tät, wie ihm ſein neuer „Herr“
geſchrieben hatte. Als er die Livreen olen wollte, wurde ihm
aber eröffnet, daß die Rechnung mit dem Vermerk „unbekannt vergreen zurückgekommen ſei. r „Dop nger“ Weges nämlich

er Kuhmelker, unter deſſen Namen ja die Gaunereien älle erfolgt
waren, wurde inzwiſchen wegen Hochſtapelei verhaftet. Er konnte
jedoch den Jrrtum mit dem Hinweis darauf aufklären, wie er um
ſeine Papiere kam. Das Urteil des halliſchen das
jetzt in Abweſenheit des Gauners er befindet ſich bereits wieder
in Strafhaft die Bilanz zog, verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Mo
naten Zuchthaus.

Zigarren, die zu früh brannten. Jn einem Reſtaurant Am
Steintor war in der vergangenen Nacht ein Zigarettenſchrank und
ein Papierkorb in Brand geraten. Durch die Hitze war ein Waſſer
rohr geſchmolzen. Es iſt ein Sachſchaden von 250 Mk. entſtanden.

Demne Zenung ist Beine beste Wanne
Sozialist sein und eine bürgerliche Zeitung hal

das verträgt ich nicht. Die Zeitung der erwerb
tätigen Bevölkerung kann nur das „Volkeblstt
sein. Nur das „Volkeblatt“ allein verficht die In-
teressen des arbeitenden Volkes. Bringe diese
Ueberzeugung auch Deinen Arbeitekollegen bei.
Wirb neue Leser für das „Volkeblatt“.

C à,
Schichsale

hinter Schreihmaschinen
Roman von Christa Ana Bruck
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15) (Nachdruck verboten.)
„Was ſchleppen Sie nun wieder die ſchwere Reklame mit rauf,

Piefke, wo immer einer von uns nach der Bahn geht“, ſchilt
ax in ſo ſanftem Tone, daß er ſelbſt etwas rot und verwirrt wird.
Martha läuft und holt einen Stuhl, gleich dahin, wo Piefke im

Augenblick ſteht. Er ſieht auch aus, als könnte er nicht einen einzigen
Schritt mehr machen. Von Schein zu Schein blaſſer wird ſeine Stirn.
Ueberall tritt ihm der Schweiß aus. Er huſtet anhaltend und wir
ſtehen in tiefſtem Erbarmen alle vier um ihn herum.

Er hat wieder ein paar Wochen liegen müſſen. Die
mit dem Wanderkino nicht fertig. Da ſind wieder Schulden aufge
laufen, und es gibt nichts zu eſſen. Der Lichte wäre ja anſtändig,
rei De das Geld hernehmen für's letzte Pro
gramm? s war kein Geſchäft mit dem Film. Nein, ſol idar t ihm nicht wieder geben. 4 ſolche Filme
Er bekommt einen neuen Huſtenanfall, daß die Adern an gelblichen Stirn blau anſchwellen, krümmt i vent ſich, k. der

Angſt ſeines Körpers vom Stuhl auf, ſchlägt heftig abwehrend aus
mit der Hand. Dann hält er ſich ſchweißbedeckt, zitternd an der
Tombank feſt, die Augen geſchloſſen.

„Der ſoll ſich bloß unterſtehen und Geld von Jhnen annehmen“,
droht Max. „Hol mal Waſſer du und gaff hier nicht ſo“, ſchnauzt
er Walter an. Der läuft ſchon zum Waſchtiſch und ſäubert ein Glas.
Max rn X ihm aus der Hand.

„Nun trinken Sie man hier erſt, Herr Piefke. Wegen der Leihmiete machen Sie ſich keine Sorgen. Wir bewichſen das ſchon, er

wär e gelacht. haben Sie ſich bloß wieder ſo erkältet?“
„Erkältet? Haha, erkältet!“ Ganz glücklich iſt Piefke über dies

ſchonende Wort. „Nee, nee, Herr Tübel (nie nennt er ihn anders
als Herr Tübel), mit erkälten iſt das bei mir nicht mehr geſagt. Ein

ar Wochen noch bis zum Frühjahr vielleicht ich hab ſchon

rau wird

en Sarg gekauft aber nun möcht' man doch auch ein paarneehe die Beerdigung zurücklegen. Der Lichte n Weh henſe

„Nein, aber um zwölf will er kommen. i iZJhren Mantel aus, hier in der warmen gtahe Yehen Sie wan er

Alle drei helfen ſie dem armen, indſüchti iten Wieſen ſchwindſüchtigen Piefke aus ſeinem
Von ſeinem alten Kino in Wartenburg her hat er noch fünfziKl 35 ſtehen. hauptſöchlich iſt er gekommen. Ob zie

nicht könnte, die Klappftühle zu verkaufen? Er wollte ſie auch
ganz P der Tr s Stück. Es wären ja alte Stühle.

Max empört, wie rückſichtslos Lichte mit dem vbrechlichenPeefd umgeht. So laut zu lachen und zu ſprechen, als wenn der
nicht eswa auf den Tod krank wäre!

Avdlich nimm Lichte ſich der Klappſtühle an. Machen
wir a w., m. w. Am veſten, Sie übergeben die Stühle gleich

Er dankt, ſtrahlt und iſt ganz glück D

den, machen Sie ſich nur keine Sorgen. Wir verrechnen das ſpäter.
Erſt werden Sie man v x

Piefkes kleines, ſpitzes Geſicht iſt an durchlen tet von Freude.
Der liebe Gott hülfe doch immer noch. nun die Not am größten,
wäre ſeine Hilfe am nächſten. Da hätte er ſich nun ſo den Kopf
zerbrochen wegen der Stühle. Man wollte ſchließlich mal wieder
was Warmes eſſen. Die Steuer wäre ihm verdammt auf den Hacken.
Da hätte er ſich gedacht: geh zu Lichte. Der Lichte, der iſt ein guter
Menſch, der hilft ſchon dem armen Piefke.

„Na ſehen Sie, endlich mal ein guter Gedanke, Herr Piefke.“Lichte klopfte ihm brüderlich die Schulter. Sie legen mir auch mal
wieder einen Stein in den Weg, wenn's mir dreckig geht.“
g achte oben“, zeigt Piefke und hat ein verwiſchtes, wehmütiges

n.
Erſt gibt er mir die Hand und dann der Martha, dann Walter,

der ſich die Hand exſt umſtändlich am Hoſenboden h Den Ab-
ſchied von ſeinem Freund Max ſpart er ſich bis zuletzt auf.

„Na, alles Gute, Herr Piefke“, ſagt Max gepreßt.
Aus großer Ferne nickt Piefke ihm zu.

Jn Jhnen ſteckt Gold.Es ſoll Jhnen gut gehen, Herr Tübel
Gold ſteckt in dem ungen.“

Max hört ihm mit ängſtlicher Miene nach, wie er die Treppe
herunterklabaſtert. Es dauert lange. Er ruht ſich wohl aus. Dann
ſehen wir ihn draußen um die Ecke biegen. Am Hals hält er ſich
ſeinen Mantel zu. Der Wind weht von Oſten. Nicht gut für die
kranke Lunge.

Lichte ruft noch am n Nachmittag ſeinen Kollegen Schwarz an.
Wollen wir 'n Geſchäftchen machen, Schwarz? Du haſt doch mal

was geredet, daß einer Klappſtühle braucht?“
-»-w

„Na ſiehfte, das paßt ſich ja glänzend. Ich habe fünfzig tadelloſe
Klappſtühle an der Hand.“

„Ach was, ich mach Dir 'nen Vorſchlag, Schwarz. Was du über
drei Mark rausſchlägſt für das Stück, kannſte behalten. Jch krieg'
un artfan ſag Emm und das andere geht mich nichts an.“

Am Nachmittag kommt der Lauffjunge vom Schwarz mit den
hundertfünfzig Mark gerannt, damit das Geſchäft perfekt iſt

Zehn Tage vergehen. Hat Piefke das Geld bekommen? Bekam
er die ganzen 150 Mark
g e macht mir Sorge Er ſpricht nicht und ſchnüffelt in allen

apieren.
Bei den Abrechnungen des Poſtſcheckamtes finde ich eine Ueber

möglich, den Abſchnitt verſchwinden zu laſſen, ehe Max ihn entdeckt.

e ein d eenee t nvre ein nernDokument von todgeweihter Hand mühſelig hingekritzelt. Es täte
ihm furchtbar leid, daß Lichte ſolche Mühe mit den Stühlen gehabt
hätte. Es ſchadete nichts, daß ſie nicht mehr gebracht hätten. Es
wären ja alte Stühle. Er wäre mit den 80 Mark ſchon ſo froh. Der
liebe Gott würd' es gutmachen. Mit ihm, Piefke, ginge es nun zu

Jch habe mit Lichte den geſtrigen Tag beſprochen. Jch zögere

„Entſchuldigen Sie, Herr Lichte, ich muß Sie um eine Erklärun
bitten. Sie haben Herrn Piefke als Erlös für die Stühle 80 Mäar
überwieſen. Bekommt er den Reſt noch oder iſt das ein Jrrtum?“Spediteur, dann haben Sie gar keine Schererei mit dem

Nm die fünfundzwanzig Mark Leihmiete, die Sie uns ſchul

r T Ah

weiſung an Piefke, Gumbinnen, in Höhe von 80 Mark. Es iſt mir

„Nein“, ſagt Lichte, „das iſt kein Jrrtum. Aber es iſt gut, Frän-lein Brückner, daß ich den Fall mit Jhnen keſprehei n. ch

der ſchon gedacht, daß bei euch da draußen Geſchrei entſtehen
ürde.“

„Jch habe das chrei vermieden. Es ſchien mir notwendig.
Der eilig hele r in meiner Kaſſette. Max darf ihn
nicht finden. Jch muß Sie darauf aufmerkſam machen, Herr Lichte.
Max ſchwebt in unmittelbarer Gefahr. Es wird eines Tages ein
Unglück geſchehen. Dann haben Sie Schuld.“

Er lächelt ironiſch.
„Es iſt ein höchſt einfache Erempel. Ich wer

daß p daran zu vertuſchen iſt. Sie ſind ein ganz tüchtiges
Mädel, ſoweit, aber kaufmänniſch denken lernen Sie nie

„Der Piefke ſchüldet mir dreißig Mark, oder nicht?“
„Fünfundzwanzig.“
„Meinetwegen auch fünfundzwanzig. Mit Porto und Reklame

ſpeſen r
„Nein, einſchließli ndzwanzig.“Auf den trag kommt es nicht an.

Geld. Was denken Sie nun, wer dem Piefke einen Film gibt, wenn
er das nächſte Mal ſpielen will? Geld hat er nicht. miete im
voraus kann er nicht entrichten. Er geht alſo zum Lichte, von dem
er weiß, daß er ein gutmütiges Luder iſt. Der Lichte kann ſich nicht
regreßpflichtig machen, indem er Filme, die ihm nicht gehören, um
ſonſt verleiht. Soll er ihm alſo r ut mir leid, Piefke. gehman nach Hauſe. Biſt ein armſeliges Schwein, aber ich kann dir
keinen Film geben. Oder ſoll er ihm einen guten Schlager mit
geben, der ſeine e r Leihmiete wert iſt?“

i

de Jhnen beweiſen,

enfalls ſchuldet er mir

„Und dann em t er Sie Gottes Vergeltung?“
„Fräulein Brückner, Sie haben noch immer nicht kapiert. J

komme zu meinem e. Darauf habe ich zu achten, u bin i
kein Kaufmann. Der Piefke hat ſeine Schulden geſtrichen be
kommen, achtzig Mark in die Hand gekriegt und einen Film bei uns
gratis.“

Weiß er, wieviel die Stühle in Wirklichkeit„Weiß er das?
brachten

„Fräulein Brückner, gründen Sie ſich im Leben kein eigenes
Geſchäft. Sie ſind in vier Wochen pleite.“

„Sie müßten dann zu mir kommen, Herr Lichte, und in Pot
ſein wie der Piefke. Denken Sie nie daran, daß Sie ſich jeden An
ſpruch auf ein höheres Erbarmen verſcherzen, falls es Jhnen ein

mal ſchlecht gehen ſollte z„Doch, Fräulein Brückner, danke für die n Kommen
Sie her, Sie kriegen einen Schnaps zur Belohnung. ie Sekten
prediger und Geſundbeter nehmen alle gern einen.

vörte ich hinausgehe, huſcht Max von der Tür weg. Er hat alles
ört.
Jch ermahne ihn, wo ich kann. Er bleibt wie verſteinert.
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Früher ſang er gern vor ſich hin. Nie ſingt er ſetzt bei der
Arbeit. Er iſt auch kein Junge mehr. Er iſt auf erſchreckende Weiſe
erwachſen geworden. Zu mir iſt er zuwellen ungezogen, zu der

unleidlich. Jch muß dazwiſchentreten, wenn ſie ſich

agen, WWalter murrt, weil ihm allerlei Arbeit aufgehalſt wird, die Max
ſonſt verrichtet hat. Bei uns allen läß der Arbeitseifer nach. Wir
ſind mutlos Ich ertappe mich ſelbſt beim Trödeln. Fertig werden
wir nie. Was immer wir anfaſſen, geſchieht mit einem gewiſſenWiderſtreben. Wir arbeiten für Aben Menſchen, den wir verachten.

Gortſetzung folgt.
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damit Le deutſche Volk, das ſo achtbar im einzelnen und
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Wer iſt Herr von Papen?
Die neue Reichsregierung iſt gebildet. Jhre Zu ſammen-

ſetzung und ihre 3 iele ſtanden bereits vor Wochen
u genau feſt. Es überraſcht deshalb nicht, daß ſie inner-
halb 24 Stunden auf die Beine wurde.

Der angebliche Führer dieſer egierung, Herr v. Papen,
ein bisher im In und Auslande nur wenig bekannter Mann,
wurde vor nicht allzu langer Zeit, als ihn die Zentrumsfraktion des Reichstages der Rei sregierung als wenden in
Luxemburg empfahl, und zwar in der Abſicht ihn aus der

Partei loszuwerden, vom Auswärtigen Amt als „un-
geeignet“ abgelehnt.

Das Charakterbild dieſes Herrn wird ſchließlich durch die
Tatſache abgerundet, daß von Papen dem Zentrumsfuührer
Kaas nach der Berufung zum Reichspräſidenten erklärte, daß
er irgendeinen Auftrag zur Neubildung der Regierung nicht
annehmen und er ſich dem am Montag gefaßten Beſchluß der
Zentrumsfraktion des Reichstages, nach dem Mitgliedern der

artei unterſagt war, ſich ohne Verſtändigung mit der Partei-
leitung an der neuen Regierung zu beteiligen, in loyalſter
Weiſe fügen werde. Die Wirklichkeit iſt die, daß Papen im
gegenteiligen Sinne ſeiner Erklärung gehandelt hat und der
vor kurzem noch zum Diplomaten „ungeeignete Mann“ Reichs
kanzler wurde. Man möchte an einen Witz der Weltgeſchichte
glauben, wenn die Sache nicht ſo bitter ernſt wäre.

Die Regierung des Herrn von Papen, deren Zuſammen-
etzung dem Reichspräſidenten übrigens von dem neuen
eichskanzler in Gegenwart des eigentlichen Urhebers

dieſer Regierung, dem Generalleutnant von Schleicher,
vorgeſchlagen wurde, iſt parlamentariſch erledigt, noch bevor
ſie vor den Reichstag tritt.

Von den 577 Mitgliedern des Reichstages ſind mindeſtens
322 gegen ſie.

Zwar wird den neuen Männern in der an anderer Stelle
abgedruckten Erklärung des Zentrums das Miß-
trauen nicht ausdrücklich beſcheinigt, immerhin laſſen die
Suleggern gen dieſer Erklärung nur eine pof itive
Oppoſition gegen die Regierung von Papen zu, und darüber,
daß das Zentrum für das von der Sozialdemokratie zu er
wartende Mißtrauensvotum ſtimmen wird, beſteht im Augen-
blick ebenſo wenig ein Zweifel wie darüber, daß dieſes Miß-
trauensvotum kommt, ſobald es parlamentariſch dazu an derZeit iſt. Papen iſt darüber unterrichtet. Trotzdem ſcheint es,

daß er mit ſeiner Regierung von Baronen und Frei-
herren, die einige bürgerliche Konzeſſions-
1 vom Schlage wenig genialer Männer wie der

irtſchaftsminiſter Warmbold unter ſich zählt, vor den
teichstag treten will, um den Schein der Verfaſſungs-

mäßigkeit ſeiner Regierung zu wahren.

Das geſchieht mit der Auflöſungsorder in der Taſche.
Sie ſoll ſteigen, ſobald nach den Erklärungen der Sozial-

demokratie, des Zentrums und der Kommuniſten feſtſteht, daß
die Regierung Papen in der Volksvertretung keine Reſo
nan z findet, alſo vor der Abſtimmung über die Mißtrauens-

miniſteriellen Baronen und Freiherren wahrſcheinlich ſelbſt

j Drittes
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voten. Mit welchem moraliſchen Recht dieſes an
gerlic Konzentrationskabinett, das alle Anzeichen der Ver-
egenheit in ſich birgt und weder geiſtige noch politiſche Kon

zentration auch nur im geringſten für ſich in Anſpruch nehmen
kann, ſich die Auflöſung des Reichstages anmaßt, iſt den jetzt

ſchleierhaft.

Die Zuſammenſetzung dieſer Mißgeburt von Regierung,
von der ſelbſt deutſchnationale Perſönlichkeiten behaupten, daß
ſie trotz der ſchwierigen Zeiten die ſchlechteſte Regie-
rung iſt, die Deutſchland ſeit dem Umſturz erlebt hat, und
der anzugehören der weſtfäliſche Bauernführer Freiherr
von Lüninck einer Perſönlichkeit des Zentrums gegenüber
mit dem Bemerken abgelehnt hat, daß er ſich für eine der
artige „Bruchgeſellſchaft“ zu ſchade halte, läßt deutlich
erkennen, auf welches e das Steuer gerichtet werden ſoll.
Die Herren der neuen Reichsregierung ſind faſt ausſchließlich

der Deutſchnationalen Partei,
als ſolche zum Teil perſönliche Freunde des Reichspräſidenten,

vooooooorooowreeeeeee

Reichstagsauflöſung und Neuwahl
Zur Schaffung einer abſo uten Rechtemehrheit, das iſt das Fiel der Adelsregterung

Auf zum Kampf gegen sie Schleicheres!

n-2454

neue Ernährungsminiſter Freiherr von Braun iſt als
r bekannt. Der Bruder des Verkehrs und Poſtminiſters,
natürlich ebenfalls ein Freiherr, iſt national
ſozialiſtiſcher Abgeordneter des Preußiſchen
Landtags und Herr Elz von Rübenach ſelbſt iſt zwar nicht
eingeſchriebenes Mitglied der Hitlerpartei, aber er ſteht ihr
ſo nahe, daß er auch ohne Zahlung der Mit liedsbeiträge als
ſtilles Mitglied betrachtet werden muß. Das beſagt genug, und
ſo fühlt ſich mindeſtens ein Teil der neuen Männer als

Platzhalter der Hitlerei.
Ihr ſehnlichſter Wunſch iſt, die LinksZentrums Mehrheit

des Reichstages in eine Rechtsmehrheit zu verwandeln,
die in der Hauptſache aus Nationalſozialiſten in der
Nebenſache aus einigen kleinen Splitterparteien beſteht. Aber
noch iſt dieſes Ziel nicht erreicht. Die deutſchen
Arbeiter aller Richtungen werden alle Kräfte anſpannen, um
dieſes Ziel unmöglich zu machen.

Das Reich iſt nicht Preußen, iſt nicht Oldenburg.
Im Reich ſind die Ausſichten für die Wahlen er als inPreußen, weil Süddeutſchland mitwählt. Dir jeden
falls hegen die Hoffnung, daß es in dieſem Entſcheidungsjahr
gelingen wird, auch den neueſten Anſturm der vereinten Re
aktion abzuwehren und es damit gelingt, die noch be
ſtehenden Errungenſchaften der Republik zum Nutzen der
hungernden und darbenden Volksgenoſſen endgültig zuretten. Vorausſetzung dazu aber iſt, daß die Sh lege

die mit der Nazibewegung ſympathiſieren. Der

Auf dem Marktplatz in Schneidemühl, dem Hauptort der
Grenzmark PoſenWeſtpreußen fand eine Rieſendemon-
ſtration gegen die Abbaumaßnahmen und die Wirt-
ſchaftsdiktatur der Reichsbahnver waltung ſtatt. Die
Veranſtaltung war von etwa 10000 Menſchen beſucht.
ar und Geſchäfte hatten zum Zeichen des Proteſtes ge-

oſſen.
Die geſamte Stadt erklärte ſich mit den 500 Eiſenbahnern
ſolidariſch, die die Reichsbahn neuerdings entlaſſen hat.
73 dem Schneidemühler m m arbeiteten1924 noch mehr als 2000 Arbeiter. Sie ſind heute bis auf

700 entlaſſen, während in anderen Werkſtätten der Prozent
ſatz der Abgebauten nur 8 bis 10 Prozent ausmacht. An der
Kundgebung nahmen Vertreter aller Parteien und der Be
örden teil. Ter Oberbürgermeiſter der Stadt
chneidemühl führte aus, daß man im Reich nicht vergeſſen

dürfe, daß die Schneidemühler Bevölkerung in einer Gegend
der Armut und in einer Härte des Klimas einen ſchweren
Exiſtenzkampf führt, daß die Bevölkerung ſchwerſte
hre bringe und ſchwerſte Verluſte erleide. Schneidemühl, das
Bollwerk an der Oſtgrenze, habe eine beſondere Miſſion zu er
füllen und dürfe nicht mit dem Maßſtab anderer Städte ge
meſſen werden. Deshalb müßten dieſer Stadt die notwendigen
Kraftquellen erhalten bleiben.

Deshalb müſſe die Reichsbahn die Ent

j und diwach Dir Papenheimerei ſchnellſtens unmöglich ge

Eine ganze Stadt demonſtriert
Mit 500 Eiſenbahnern ſolidariſch, die entlaſſen werden ſollen

Die Demonſtration verlange von den Behörden, daß ſie
nichts unverſucht laſſen, um den berechtigten Forderungen
eine? demonſtrierenden Stadt Rechnung zu tragen.

Aeue Fifſme im Acte
Kriminalreporter Holm

RiLi.
Ein Gebirgskurort. Ein Hotel: ſchluchzende Tanzmuſik. Fuaare ſchleifen den Tango- und Rumbatakt auf ſpi a

arkett. Mondäne Frauen kokettieren, rauchen und blaſen n Rauch

eſchickt in die Luft. Es iſt alſo alles in beſter Ordnung. Plötz
ich ein Schuß: und ein Mann von ſehr ſeriöſem und ſolidem Aus
ſehen liegt tot am Boden. Ein Kriminalreporter mit Ge
ſicht und gutmütigem, aber e Lächeln kommt juſt in dem
Augenblick. Eigentlich iſt er auf der Hochzeitsreiſe: man gönnt ihm
das. Doch die leidige Pflicht ruft. Und Kriminalreporter Holm
erfüllt ſie. Wie er ſie erfüllt, das dürfen wir nicht erzählen. Das
wäre häßlich von uns. Das Geheimnis macht nämlich erſt die ganze
Sache ſo intereſſant und reizvoll.

Hermann Speelmanns ſpielt den neuen Sherlock Holmes
chickt und mit bezwingender Jungenhaftigkeit und perſönlicher
te. Julius Falken ſt e in wie immer: treffſichere Charakteriſtit.

ine Frauen, die größere Rollen ſpielen, können nicht ganz be
riedigen.
Dazu ein intereſſanter Kulturfilm und ein gut aufgezogenerlm Per uckerkranke und Diabetiker vätevlich bekehrt. e ameri

l ückgä Auch di ichsba üafun h an wuße
Der Europäer Goethe ſpricht

Wenn wir die Lage der Welt wohl überdenken, ſo finden wir,
daß die Chriſten durch Religion und Sitten alle miteinander
verwandt und wirklich Brüder ſind, daß uns nicht ſowohl Ge
ſinnung und Meinung als Gewerbe und Handel ent-

zweien. 4
Der Patriotismus verdirbtdie Geſchichte. Juden,

Griechen und Römer haben ihre und die Geſchichte der anderen
Völker verdorben, nicht unparteiiſch vorgetragen. Die Deut
ſchen tun es auch ſo ihre eigene als die Geſchichte der Ausländer.

7

Wie hätte ich Lieder des Haſſes ſchreiben können ohne Haß! Undunter uns: Jch haßte fe Franzoſen nicht, wiewohl ich
Gott dankte, als wir ſie los waren. Wie hätte auch ich, dem nur
Kultur und Barbarei Dinge von Bedeutung ſind, eine Na
können, die zu den kultivierteſten rer u rich einen ſo großen Teil meiner eigenen Bildung ver-
dankte! Ueberhaupt iſt es mit dem Nationalhaß ein
eigenes Ding. Auf den unterſten Stufen der Kulturwerden ſie iPn immer am ſtärkſten und heftigſten
finden. Es gibt aber eine Stufe, wo er ganz verſchwindet und wo
man gewiſſermaßen über den Nationen ſteht, und man ein Glückund ein e ws Nachbarvolkes empfindet, als wäre es dem

eigenen net.ig begeg

utſchland kann ſich nicht entlaufen, und wenn es nach Rome i wird es von der Platitüde begleitet, wie der Eng-
länder von ſeinem Teekeſſel.

ade zu der jetzigen Zeit kommen dieſe Worte als erwünſchtesW dem en zu ſagen: daß er, anſtatt ſich in ſich
ſelbſt zu beſchränken, die Welt in ſich aufnehmen muß, um
auf die Welt zu wirken

tſchland iſt nichts, aber jeder einzelne Deutſ iſt viel, unddes dir ſie ſich gerade das Umgekehrte ein. See und ver

veut wie die n in alle Welt müſſen die Deutſchen werden, um
ie Maſſe des Gutes ganz und zum Heile aller Nationen zu ent-

wickeln, die in ihnen liegt.

be oft einen bitteren Schmerz empfunden bei dem Ge

iſerabel anzen iſt. Eine Vergleichung des deutſchenG. mit m e hl r in uns peinliche Ge
ühle, über welche ich auf jegliche z wegen ſche unde Wiſſenſchaft und in der Kunſt habe i die Schwingen ge
nden, durch welche man ſich darüber hi heben vermag: dennWiehe und Kunſt ren der Welt an und vor ihnen ver
chwinden die ranken der Nationalität; aber
r Troſt, den gewähren, iſt doch nur ein leidiger Troſt und er

In derſelben Weiſe tröſtet auch
u

ſetzt das ſtolze Bewußtſein nicht, einem großen, ſtarken, geachtetenr
nds Zukunft

Der Patriotismus ſowie ein perſönlich tapferes Beſtreben
a hch ſo gut als das Pfaffentum und der Ariſtokratismus über
ebt.

4

Die lieben Deutſchen kenn ich ſchon; erſt ſchweigen ſie, dann
mäkeln ſie, dann beſeitigen ſie, dann beſtehlen und verſchweigen ſie.

7

Es geht doch mit uns Deutſchen auf ſo eine nationale Rederei
geſprochen muß werden, herüber, hinüber; was geſchieht,

leibt dem Zufall unterworfen.

Wenn ich es nur je dahin noch bringen könnte, daß ich ein Werk
verfaßte aber ich bin zu alt dazu daß die Deutſchen mich ſo
ein fünfzig oder hundert Jahre hintereinanderrecht gründlich ver wünſchten und aller Orten und Enden
mir nichts als Uebles nachſagten; das ſollte mich außermaßen
ergötzen.götz

Der Deutſche könnte nichts Wunderlicheres tun, als ſich in ſeine
mittelländiſchen Kreiſe zu beſchränken, eingebildet, daß er
von eigenem Vermögen zehre, uneingedenk alles deſſen, was
er ſeit einem halben J ndert fremden Völkern ſchuldig ge-
worden und ihnen noch täglich verdankt.

7

wie man denn niemals mehr von r hört, als
wenn eine Partei, die andere unterjochen will und es auf
weiter nichts abgeſehen iſt, als daß Gewalt, Einfluß und Vermögen
aus einer Hand in die andere gehen ſollen. reiheit iſt die
leiſe Parole heimlich Verſchworener, das laute ſchrei der
öffentlich Umwälzenden, ja das Loſungswort dex Deſpotie
ſelbſt, wenn ſie ihre unterjochte Maſſe E den Feind anführt
und ihr von auswärtigem Druck Erlöſung auf alle Zeiten verſpricht.

7

Kinder muß man ſchon früh auf die Verdienſte fremder Nationen alen Sache Denn überall in der Welt gibt es
Männer, denen es um den Fortſchritt der Menſchheit zu tun iſt.

7

Es iſt die icht der Hö bildeten und Beſſeren, ebenſo mildernd hie n e Völker einzuwirken,
wie die a z erleichtern oder e über Gebirge zu bahnen.

Daß dieſes bisher nicht geſchehen iſt, liegt an nichts anderem
als daran, daß die internationale Gemeinſamkeit
noch keine feſten moraliſchen Geſetze und Grund-

lagen hat. 4
Es gibt nichts Höheres als die Gedanken des

Friedens und der Gerechtigkeit.
7

Sorgt, daß die Nationen W ndividuen c 7ä n,
und der iti wird ſich in gegenſeitige Hilfe ver-wandeln, e nei uatkence Feinde, wie man benachbarte
Länder zuweilen bezeichnet, werden wir alle natürliche Freunde
ſein.

aniſche Für die zuletzt gezeigt wird, iſt nicht beſonders

originell. mosch.
Der Haß iſt eine läſtige Bürde; aber gerade die Völker Europas,

die einander geiſtig und wirtſchaftlich ſoviel gegeben haben
und noch immer geben, laſſen es ſich beſonders angelegen ſein, dieſe
Bürde zu tragen.

4

Laſſet uns gute Europäer ſein!
7

Welche Regierung die beſte ſei? diejenige, die uns lehrt, un 9
ſelbſt zu regieren

Wer klare Begriffe hat, kann befehlen.
2

Es gibt keine patriertiſche Kunſt und keine patriotiſche Wiſſenſchaft. Beide gehören, wie alles hohe Gute, der ganzen r
an und können nur durch allgemeine freie Wechſelwirkung aller zugleich Lebenden gefördert wehen m

7

Wie haben ſich die Deutſchen nicht ärdet, um dasjenige ab
zuwehren, was ich allenfalls getan und geleiſtet habe, und tun ſie
nicht noch Hätten ſie alles gelten laſſen und wären weiter
gegangen, hätten ſie mit meinem Erwerb gewuchert, ſo
wären ſie weiter als ſie ſind.

Goethe Ausſtellung des Moritzburg
Muſeums

Am Mittwoch eröffnete das MoritzburgMuſeum eine Ausſtellung
„Die Kunſt zur 7 Goethes“.

Muſeumsdirektor Dr. Schardt ſprach zu den außerordentlich
zahlreich erſchienenen Kunſtfreunden J Worte, in denen
er die Bedeutung Goethes auch für die Malerei hervorhob. Freilich
überwiegt hier ſeine Bedeutung als Wegweiſer und Kunſttheoretiker.
In ſeinen eignen Schöpfungen aber hat er doch, ſeine Zeit auch hier
überragend, eine ganz neue Art des Sehens bildhaft vor Augen ge
tellt. Sein Ringen um die Erkenntnis des Weſens der Kunſt
ier ſeinen ſichtbaren Ausdruck gefunden. Dieſe Erkenntnis aber
n Kunſt iſt Erleben. Wer Kunſt verſtehen will, muß ſie nach

evleben.
Die i zeigt eine reiche Sammlung von Gemälden,

87rngen und Drucken aus der Zeit Goethes, wobei die damals
arock und verdrängende Romantik beſonders reich
ltig erſcheint. Aber auch die a Generation mit Namen wie
lechen und Kobell iſt vertreten. Ein beſonderer Anziehungspunkt

der Sammlung ſind eine große Anzahl Goetheſcher Zeichnungen,
vornehmlich natürlich aus der italieniſchen Zeit.

So bildet die Ausſtellung einen Uebergang von den Lauchſtädter
Theater Feſtſpielen zu der jetzt re s beginnenden nder
ausſtellung und Halle“, die ſich mit Goethes mehr vealen
Beziehungen zur mitteldeutſchen Heimat befaßt.

alle, ſcheidet mit Ablauf dieſer Spielzeit aus dem Verbande des
Max Stojewſki, der beliebte Operettenbuffo am Stadttheatere aus.
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Kurzer Arbeitskalender für Juni

Gemüſegarten.
Geſät werden: Mohrrüben, Blätterkohl, Radieschen und Buſch-

bohnen; Mitte Juni: Winterrettiche; Ende Juni: Endivien, Roſen
kohl. Gepflanzt werden: Blätterkohl, Wirſing, Kohlrabi, Blumen
kohl, Artiſchocken, Tomaten, Sellerie und Kohlrüben. Das Spargel-
ſtechen hört Ende des Monats (24. Juni) auf; die Hügel ſind abzu
tragen und zu düngen. Erdbeerpflanzen ſind abzuranken.

Obſtgarten.
Spalierreben ſind mit Schwefelkalkbrühe zu ſpritzen, den

Wurzeln iſt etwas gebrannter Kalk zuzuführen. Bäume und
Sträucher ſind reichlich zu gießen. Vom Spalierobſt ſind die Leit
triebe anzuheften. Es wird an den Kampf gegen das gerade in
dieſem Jahr überhandnehmende Ungeziefer erinnert.

Blumengarten.
Ausſaat von Glockenblumen, Bartnelken, Fingerhut, Ritter

ſporn, Federnelken und Mohn. Stecklingsvermehrung von Chry-
ſanthemum iſt vorzunehmen. Von reichlicher Bewäſſerung hängt die
Entwicklung des Flors ab. Von Roſt und Meltau befallene Roſen
werden bei Sonnenſchein frühmorgens mit Schwefelblüte eingeſtäubt.

Sind die Triebſpitzen mit Blattläuſen beſetzt, dann taucht man ſie
kurze Zeit in heißes Waſſer oder beſpritzt ſie mit ſolchem.

Aus Theorie und Draxis
Schädlinge am Werk.

In ungeheuren Mengen tritt in dieſem Jahre das Unge
iefer auf. Beſonders der Wickler, 17 und Froſt-ſpenner zeigen ihre vernichtende Arbeit. Die Freude, die wir

über die teilweiſe reiche Blüte der Obſtbäume hatten, war zu

Frostspannerraupe
mit zerstörter Xnospe Rosenwickler

verfrüht, mit Schrecken müſſen wir jetzt feſtſtellen, daß der
größte Teil der Blüten braun geworden iſt, ſich nicht öffnete,
alſo nicht befruchtet wurde.

Sehen wir genauer nach, zeigt ſich in jeder geſchloſſenenBlütenknoſpe eine Made. t ſt deshalb die wichtigſte

Arbeit jedes un r r chädlingsbekämpfung zu
betreiben. Mit Spritzmitteln iſt hier wenig zu er
reichen. Das beſte wird es immer ſein, beſonders da, wo
der Obſtbaumbeſtand nicht z. groß iſt, die einzelnen ver
trockneten Blütenhäubchen abzuheben und die Made zu zer-
drücken. Auf dieſe Weiſe können unter Umſtänden noch viele
Früchte gerettet werden.

Auch gegen die Obſt made wird man n ſchon Vor
ſorge treffen. Das einfachſte und wirkungsvollſte Mittel iſt
das Anbringen eines

Heukranzes um den Stamm

in etwa 10 Zentimeter Höhe vom Boden entfernt. Wer noch
ein übriges tun will, ſchlägt um dieſen Heukranz einen
Bogen Papier, der nach oben zugebunden wird, unten aber
offenbleibt, alſo nach Anlegen ein tütenähnliches Ausſehen
hat. Sonſt iſt im allgemeinen gegen alle Schädlinge eine
nochmalige Beſpritzung zu empfehlen.

Spalierobſt.

Am Spalierobſt wird das 77 oder Pinzieren
weiter fortgeſetzt. Man warte mit dieſer Arbeit nicht zu

a und b. madige Spargelpfeifen
c Spargelhähnchen

lange; denn auf der einen Seite wird der Baum gezwungen,
viel Triebe unnützerweiſe zu ernähren, auf der anderenSeine wird ein mee zu ſtarkes Reduzieren der Blatt

maſſe den Baum ſchwächen.
Bei Weinreben entferne man die nun bildenden

Geiztriebe, die in den Blattwinkeln der Triebe
igen. Der Fruchttrieb wird 3 bis 2 Blätter hinter derſt gitranbe entſpitzt. Bei Pfirſichen werden d n
riebe, wenn ſie eine Länge von etwa 20 Zentimeter haben,

auf die Hälfte entſpitzt. Triebe nach der Wand (an Spa-

Gurkenschnitt

lieren) werden bis auf ein Auge zurückgeſchnitten, zu dichtM Triebe ebenfalls. Die Holzzweige, alſo vieſeni en,
ie keine Früchte tragen, kürzen wir ebenfalls auf die Hälfte

ein, damit ſich die verbleibenden Jungtriebe kräftig entwickeln
können.

Waſſer!!!

9 e Tagen r r den c ſpe 1 Vun n, genügend mi er, ge auP. r er h. ſehrein Beſpritzen aumkrone mittels
zu empfehlen.

Veredlungsbänder ſollen da, wo ſie ſich nicht
ſchon von erſt 82 haben, losgeſchnitten werden. Zum

pve der Edelreiſer gegen Bruch bringe man kleine
täbe an.

Gemüſegarten.

Jm Gemüſegarten darf jetzt die Hacke nicht zur Ruhe
kommen. Vieles Hacken unterdrückt das Unkraut und erſpart
viel Arbeit und Aerger, beſchleunigt außerdem die Entwick-
lung der Kulturen. Beim Hacken von Kopfſalat ſei man
ſehr vorſichtig, damit dieſer nicht angehäufelt wird. Jeder zu
tief ſtehende Kopf ſchießt und geht in Samen. Auch
Sellerie entwickelt ſich nicht, wenn er zu tief ſteht. Alle
Kohlarten, Erbſen, Bohnen und Kartoffeln
ſind zu häufeln.

Gepflanzt können noch immer werden: Rot, Weiß,
Wirſing- und Blumenkohl, Kohlrabi, Salat, Sellerie, Gurken,

Vntergrunddüngung

Kürbiſſe, Tomaten, Mais; geſät: nochmals Kohlrabi, Ka-
rotten, Blumenkohl, Salat, Rettich und Radies, Bohnen und
Grünkohl.

Auch an Endivien dürfen wir denken. Jedoch iſt bei
der frühen Ausſaat immer die Gefahr, daß er in Samen
t. Rhabarber kann einen kräftigen Jaucheguß bekommen.
ei Erdbeeren ſorge man während der Fruchtentwicklung

für genügend Feuchtigkeit.

Ziergarten
Im Ziergarten ſind friſch gepflanzte Koniferen genügend feucht

zu halten, am beſten an heißen Tagen des öfteren von oben herab
zu überbrauſen. Bei ungeteilten Dahlienknollen, die ſehr viel Triebe

entfernen wir die ſchwachen, es ſollen höchſtens ſechs bis acht
er ſtärkſten Trieben ſtehen bleiben. Mandelbäumchen und

Forſythia ſind nach der Blüte ſtark zurückzuſchneiden, damit ſie
ute Jahrestriebe entwickeln können. Das Laub der abgeblühten
lumenzwiebeln entfernen wir erſt dann, wenn es gelb ge

worden iſt. Rafen wird alle 14 Tage ſauber geſchnitten und gut
durchgeharkt. Für einen gelegentlichen Dungguß von aufgelöſtemHakaphos oder Nitrophoska zeigen 49 alle Pflanzenarten
ſehr dankbar

Die vorjährigen Roſenokulanten werden nach dem ent
wickelten zweiten oder dritten Blatte entſpitzt, damit gute Kronen
bilden. ei Roſen achte man beſonders auf den ickler, der
auch hier in dieſem Jahre ganz verheerend auftritt. Das ſicherſte

Mittel iſt das Zerdrücken der kleinen Raupen, die ſich in den zu
ſammengeſponnenen Blättern befinden.

Frühjahrsblumen, die verblüht ſind, kommen auf den Kompoſt
haufen und werden durch Sommerblüher erſetzt.

Ameisen im Garten
Ameiſen können im Garten ſehr läſtig werden. Leider

kann man ihnen mit einem radikal wirkenden Mittel nicht
beikommen, ohne die Pflanzen zu ſchädigen.

t
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Bei Obſtbäumen können wir uns mit Anlegen von Fang
gürteln (fix und fertig) helfen. Auf dem Lande bleibt uns
nur das Aufſtellen umgeſtülpter Töpfe, die nach einigen
Tagen mittels eines Spatens ſamt dem aufg nen Bau
abgehoben und in g s Waſſer geſchüttet werden. Auch
das Auslegen von wämmen oder altem W mit

uckerlöſung getränkt, hat gute Dienſte getan. Die Tiere
ammeln ſich darin und ſind dann auch in 7 Waſſer
leicht zu töten. Man darf nur nicht die Mühe ſcheuen, die
Prozedur immer zu wiederholen.

Kampf den Schnecken und Erdflöhen
Jn en Gärten treten Schnecken maſſenhaft u können

den Gartenliebhaber ihre r zur Verzweiflung
Dabei ſind ſie 9 r leicht zu bekämpfen. Aetzkalk, der

den Kulturen in keiner Weiſe ſchadet, wird in den frühen Morgen
ſtunden, noch bevor die Sonne kommt, über die Beete geſtreut. Die

de Wirkung veranlaßt die Schnecke zu Schleim
abſonderung, was ihr Eingehen bedingt. Dieſe Maßnahme einige
Tage wiederholt, vernichtet reſtlos die Schneckenplage.

Gegen die Erdflöhe, die ſag beſonders an Kohl und
Rettichen gütlich tun, beſtreichen wir Sackleinen in Beetbreite mit
Teer, zwei Mann ſtreichen nun mit dieſem präparierten Sackleinen
über die Beete und fangen ſo an heißen Tagen Tauſende von dieſen
ſchädlichen Tierchen weg. Auch das Aufſtellen von flachen Gefäßen
mit Tropfbier ſoll gute Erfolge gezeitigt haben.

Für die Küehe
Radieschenbelag

Knackig friſche Radieschen werden fein gewürfelt. Etwas
Oel mit einigen Tropfen Zitronenſaft geſchlagen, eine Priſe
Salz mit ſpitzen Fingern darübergeſtreut und endlich fein
gewiegte Peterſilie und Schnittlauch zur Ergänzung bei-
geſteuert. Hiermit umwickeln ſich die kleinen Radieschen
würfel und runden ihre Biſſigkeit angenehm ab.

Pikantes Mohrrübenpüree
Hellgelbe, knubbelige Mohrrüben werden unter der

Waſſerleitung gebürſtet und dann feingerieben. Sie ver
tragen ehilbter ichnet mit geriebenem Meerrettich und

öeinem el e chlagener Sahne, und man kann es ruhig
glauben, daß dieſem Frühlingsgericht wunderbare Erneue
rungskräfte innewohnen.

Kräuterbutter
Etwas Butter rührt man, bis ſie r wird. Dann

gibt man greme Peterſilie und Schnittl
während ein
ſchmacksrichtung andeuten.

Obstsäfte
Die von fröhlicher Heiterkeit umleuchteten Beeren und Früchte

locken auch die vielbeſchäftigte Hausfrau, von dieſem Reichtum für
den Winter vorzuſorgen. Aber die Früchte bitte nicht mehr ein
machen, ſondern ſie nach neuer Art entſaften, damit ſie ihren Frucht

und die 1 wichtigen e in die Flaſchen mitnehmen
önnen. Daß dieſes moderne Verfahren weder ſchwer noch zeit

raubend iſt, werden Sie gleich ſehen.
In einen Kroßen. gut emaillierten Topf ſtellt man auf den

Boden einen Hrahtunterſatz oder auch einen umgedrehten tiefen
Teller, und darauf dann einen kleineren Topf, welcher den Saft
aufnehmen ſoll. Von ihm wird nur verlangt, daß er eine richti
Schnute hat, damit ſich der Saft hinterher bequem umfüllen läßt.
So, nun wird der große Topf etwa 30 Zentimeter hoch mit Waſſer
gefüllt. Ueber ſeinen Rand legt man ein ausgebrühtes, dichtes Tuch,
das den Saft filtrieren ſoll. und drückt es ſo ein, daß es trichter
förmig zur Mitte des Safttopfes hängt. Darüber kommt ein voröſes
Tuch aus Mull oder Gaze, gleichfalls ausgebrüht, das die Früchte
einnehmen ſoll. Es darf nur in leichtem Bogen hängen, weil zwiſchen
den Tüchern ein Zwiſchenraum ſein ſoll. Mit einem eingeweichten
Bindfaden werden beide Tücher am Topf feſtgebunden.

Das Obſt wird gut ausgewählt und gründlichſt geſäubert. Um
das Entſaften zu erleichtern, kann man es zerkleinern je feiner,

deſto beſſer. Mit Zucker geht man ſparſam um. Höchſtens ein Viertel
fund wird für drei Pfund Obſt geſtattet. Ueber das eingeſchüttete
bſt ſpannt ſich ein Bogen Pergament, und darüber ſtülpt man den

Deckel. Damit er recht feſt ſitzt, werden obenauf die Jipſel der
einem Fiſcherknoten geknüpft. Den Bindfaden kann man

dann löſen, er hat ſeine Schuldigkeit getan. Nun kommt unſer Topf
auf die Flamme, und in etwa eineinhalb Stunden iſt der Entſaf-
tungsprozeß ganz ſelbſttätig vor ſich gegangen.

Hat man den Saft in die ſorgſam vorbereiteten Flaſchen gefüllt,
warm verkorkt, ſo ſtellen ſie die Bedingung, zum Abkühlen auf dem
Kopf zu Le Die Korken werden zum Schluß mit Lack überzogen,
der die Luft abſchließt und gleichzeitig ein feſtliches Gepräge ver
leiht. Man ſtapelt den herrlichen Haustrank liegend an kühlem

Orte. Lucie Bürgel, Potsdam.
Bvierkasten

(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſerem
Leſerkreis über den Gartenbau.)

H. B. in W. Schöne Sellerieknollen erhalten Sie, wenn in
erſter Linie der Sellerie nicht zu tief gepflanzt und die Pflanze
dadurch zur Bildung von Seitenwurzeln gezwungen wird Außer-dem liebt Sellerie einen nicht zu Boden, Kriſchdungung t
ihm nicht zu, dafür aber reichliche Salzgaben. A0prozentiges i
oder alle 14 Tage eine Kopfdüngung mit Nitrophoska zeigen
glänzende Reſultate. Auch reines Kochſalz iſt zu empfehlen.

Nowawes: Habe ein Huhn (Leghorn), jährig Das Huhn
legte nicht mehr, ſtand umher mit trüben Auzen, eingezogenem Kopf:reſſen hatte es tüchtig. Nachdem ich es geſchlachtet habe, muſi

feſtſtellen, daß das Huhn die Eier nicht ios wurde; eins war
feſt und ein Ei war ebenfalls in einer Schale und war in Fäulnis
übergegangen.

Antwort: Aus ihrer Schilderung geht hervor, daß es
um eine Erkrankung des Gebärapparates handelte, was be
der Hühnerhaltung nichts Seltenes iſt Welches der eigentliche Sitz
des Leidens war, iſt natürlich heute nicht mehr feſtzuſtellen Es
ibt viele Urſachen für eine ſolche Krankheit. Auch die Fettſucht
es relativ jungen Tieres kann daran ſchuld geweſen ſein

Vielleicht wäre ihm aber zu helfen geweſen, wenn das vor
liegende Ei entfernt worden wäre, wozu Sie aber unbedingt die
Unterweiſung durch einen erfahrenen Fachmann benötigt hätten.

auch hinzu,ge Tropfen Zitronenſaft die kräftigere 8 e
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Merſeburgs Deftzit und Fluchtlinienplan
Zur kommeneen Stadtverordnetenfitzung

NYraktiſche uns nofwendige lege der tärten poli Landtagoverhältniſſe findet Halle hat nach langwierigen Verhandlungen Linprrs
32 am kommenden tag l ſtatt. Doch den Fulchtün nei du Ehre en vom 929 zurück

Vom at wird 8Magiſtr uns geſchrieben hätte, daß der Etat für 1932 vorgelegt wi n. Die übrigen Einwendungen wurden durch Beſchluß des
Das Arbeitsamt Halle hat in Merſeburg unter Mitwirku w. i zng des w ich verabſchiedet wird, der hat ſich geirrt. wird ſich irksausſchuſſes vom 6. Februar 1929 zurü n. nfur u 7 8 t ne einen Lehrganglder e die Ermächtigun e e ohne da Etat für dieſen Beſchluß haben die eine Beſchwerde eingelegt, die dem
See m z fshelfer abgehalten. 60 er 1932 ſchon ge t lau Ausgaben aus i on zu leiſten. Provinzialrat zur Entſcheidung weitergereicht wurde. In Verfolgdi m re che 71 s Wochen arg gli in vier Vor Das deutet darauf hin, daß vorläufig an die erabſchiebung des dieſer Beſchwerden hat der Provinziglrat umfangreiche Erhebungen

J n und praktiſch in a u Haushaltsplans noch lange nicht gedacht wird, wahrſcheinlich auch angeſtellt, die ſich bis in das Jahr 1981 hinzogen. Inzwiſchen hatte
an e arkt und Geſe lfer gehört. den Tag nicht gedacht werden kann. Denn man weiß ja bei den rigen imſſich die wirtſchaftliche Lage derart verſchlechtert, daß ein Erwerb der

ve m e ſich die ganze Schar früh 8 ühr in a tſälen“. Reich eingeriſfenen politiſchen Verhältniſſen nicht, in welcher r re arnnnſtüoge Rülke, Kohl, Wallenburg und Schmidt wegen der
Dort bekam jeder zunächſt eine che Milch und iſche Bröt den Kommunen von Reich und Staat beigeſprungen werden kann. bedeutenden Koſten in abſehbarer Zeit nicht mehr in Frage kam.
chen. Dann ging es in c zwölf an die Tagesarbeit. Dieſe Die Wohlfahrtslaſten machen in dem neuen Haushaltsplan Der Magiſtrat hat ſich daher auf Anregung des Provinzialrats ver

ſs an verſchiedenen Stellen ab: in Wieſes Feſtſälen“, in ſentwurf für ſich ſchon 1,2 Millionen Mark aus anlaßt geſehen, den Fluchtlinienplan auf die Vorgärten zu be
n Berufsſchulen, im Orizungeranm einer Ccule uſw. Hier übte Das Tefizit im Etatsentwurf mit dem Defizit des G Durch Zurückverlegung der Straßenfluchtlinie in die

eine Gruppe alles, was zum Bahn-, ſt und Kaſſendienſt gehört, Jahres 1930 von 1 172 000 iſt deshalb zu verſtetzen. äudeflucht des Poſtamts ſoll der Vorplatz des Poſtgebäudes in
dort wurden Kiſten und Pakete vorſ tag auch mit c hängt alſo alles davon ab, wie weit Reich und Staat eingreifen einen nach t des Polizeipräſidenten ſehr geeigneten Park
zerbrechlichen Gegenſtänden, dort wurden alte Kiſten wieder her denn ſelbſtverſtändlicherweiſe wird die Stadt aus ſich heraus niemals Platz umgeſtaltet und durch Niederlegung der ſteinfriedigungs
gerichtet und neue gezimmert. Wieder woanders wurden zu dieſem in der Lage ſein, das Defizit aus Erſparniſſen in der inneren Ver Mauer die Ueberſichtlichkeit an der Gefahrenecke Bahnhof und

c zur Verfügung geſtellte Autos gereinigt und utzt, oder waltung irgendwie noch n zu können Halliſche Straße erhöht werden. Die Verkehrsverhältniſſe in der
en. vom Stubenofen bis zur Zentralheizung, bedient. Von den Vorlagen iſt eine von Intereſſe, die zeigt, in welcher Bahnhofſtraße und der Straße „Am Bahnhof“ ſollen durch Beſeiti

gemäß Fenſter putzen, Parkett und Linoleum rein Gläſer ſpülen, Form den ErwerdAoſen von der Stadt geholfen wird. Eine Hilfe n der Vorgärten auf der Nordſeite der Straßen und auf der
Silber und Metall puten, Anzüge und Wäſche reinigen und pfleg an der unſere Genoſſen in Magiſtrat und Stadtparlament einen er Weſtſeite des Rülkeſchen Grundſtücks eine weſentliche Verbeſſerung
lich behandeln, einen Garten ſauber halten, Biumenkäſten her ten heblichen Anteil n. Es handelt ſich um eine Vorlage zur Be erfahren. Die Beſchränkung des Fluchtlinienplanes auf die Vor
uſw. wurde gelehrt. Mittags erhielten alle Teilnehmer ein Mitiag- willigung gärten macht nach Anſicht des Oberpräſidenten die Einleitung eines
täte er r r r Führung ungedecter Reſtkoſten fär die Erwerboloſenkurſe im Jahre 1931 g. r s an beſchäftigt ſich eine Vorl
a i rk beſi ferner der Dom und Kapitel nfalls mit dem Fluchtlinienplan äftigt ne age,haus. Auch Ausflüge, zum Teil zu Rad, wurden gru Pefſ- t „Dleich wie im Jahre 1930 ſind auch im Jahre 1931 Erwerbs die darin gipfelt, Möglichteiten zu einer

unternommen. Eine An 8 li t, ei enkurſe abgehalten worden. Es wurde hierbei der Zweck verſolgt,folgend, über den deren ber d rüngen Uuſſere ge el d n Anderen Sidten auch i t n d et S de 92 a rain vvter die Tharinger Enovvata

8

a ä8ä a r

unterrichtet wor

fertigt. ſchaftlichen die notwendige kulturelle Fürſorge für die Erwerbsloſen en. 8ie Zeitung lag in der ſicheren Hand eines vom Arbeitsamt Halle Deiter durhzuführen. Den Erwerbsloſen wurde Gelegenheit zur re h c r W
bei Teilnahme an Sport und Fachkurfen gegeben. ten Baulandumlegung iſt der zwiſchen Haackeſtran s Lehrer waren erfahrene, Weg ben fortlau 37 e ig durchſchnittlich 300 Per Eiſenbahn gelegene Teil des Schiefweges eingezogen und die Haacke

t z ſtraße bis zum Gerichtsrain verlängert worden. Die neu entſtandeDie Jugendlichen waren mit Ausdauer und großem Eifer bei der ſonen, an Foachturſen wechſelnd zwiſchen 160 bis 200 Ferſonen teil nen Straßenflächen ſind bereits in das Eigentum der Stadtgemeinde
Sache. Sie bezeichneten es ſelbſt als große Wohltat, wieder etwas gengpmete en n erſtattet übergegangen. Durch den re Fluchtlinienplan ſollen die im
Liihrt zu haben. Sie haben ſich bis auf Geringfügigkeiten tadellos worden: a) vom Landeshauptmann 1000 Mk., b) vom Arbeitsamt ſag 1910 für den Schiefweg feſtgeſetzten, durch die Umlegung hin

a. S. Mk., o) von der Regierung Merſeburg 300 Mk., fällig gewordenen Fluchtlinien aufgehoben und für den übrig geDer Lehrgang hat wieder einmal gezeigt, daß unſere Jugend ver e S z liebenen Teil des Schiefweges und die verlängerte Haackeſtraße
zu men 1525 Mk.; mithin von der Stadt noch zu decken 2201,91Ethehng um unanſtrieg eg Anbetracht deſſen, daß auch andere Körperſchaften die Betreu ſie de gern nen nen Se

lich einige Lebenswinke. wieter r anige inß weg und der Haackeſtraße 5 ite Vorgärten entſtehen.Mit einem gemeinſamen Beſuch des Waldbades Leunag, deſſen ſelt r. n. g. r ugge Das Gelände zwiſchen Gerichtsrain, Eiſenbahn, Grundſtück Hal
e ebenſo wie die des Doms, dankenswerterweiſe kein werden können. liſche a 65 und Halliſche Straße wird durch eine neue Straße Au n W r ter e das Arbeitsamt Eine weitere ſehr intereſſante Vorlage behandelt den ver Wrenung ſhioſſr W i anf in
r g Die Speiſungen wurden zu zwei Dritteln aus Mitteln Fluchtlinienplan der Zugangsſtraßen zum Bahnhoſ. einer Breite von 5,50 Meter parallel zur und mündet im

r Provinz, zu einem Drittel von der Stadt beſtritten. chen der Straße AWir ſehen hier, welche Bemühungen von der Stadt gemacht worden vechten Winkel auf die W Straße. Das zwi d
Unter der Jugend beſteht der dringende Wunſch, es möchten, bis ſind, einen den Verkehrsverhältniſſen entſprechenden Bahnhofs und der Eiſenbahn liegende Gelände ſoll unbebaut bleiben und für

geordnete Arbeitsverhältniſſe geſchaffen e Lehrgänge aller Artſvorplag zu r eine Dauerſchrebergartenanlage freigehalten werden. Durch Feſtweiter veranſtaltet werden. Beſonders w nſcht die iche Jugend) „Jm a 1 hat die Stadtverordnetenverſammlung einem ſetzung rückwärtiger Baufl tlinien wird die Bebauung an der
einmal einen Lehrgang, bei der auch ſie zu ihrem Rechte kommt. Fluchtlinienpian für die Zugangsſtraßen zum Perſonenbahnh zu Halliſchen Straße auf eine Tiefe von 15 Meter, an den übrigen

eſtimmt, der die Schaffung eines Bahnhofsvorplatzes durch Frei- auf eine ſolche von 12 Meter beſchränkt. Die HöhenlagenG en exeignete ſich hre fech s Uhr auf u der n Knie n n der e Haacke an de J u rn Verkehrsunfall ereignete e Gegen dieſen tlinienplan n ſeinerzeit ſämtliche Anlieger ſo gewählt worden, eine Unterführung des rains unterder Leipziger Straße. Ein von Le on Auto konnte Einſpruch in Bezirksausſchuß eingelegt. Die geichebahndirettlon 2 Thüringer Eiſenbahn möglich iſt.“

vor einem Feldbahnzug der Regen nicht Tr r

Die KPD. will noch mehr zerſtören
die Geleiſe überqueren. Es ſtreifte einige d
1 i ile rſonen wurden nichtWer z iſt nicht e v

Was geht im Konſumverein Röglitz vor
Ein Einbruchsverſuch wurde in dem Butte „Drei

Glocken“ in der Pfalzſtraße in Leung verübt. Die Ermittelungen

der Polizei ſind im Gange. u Sve

7 T 77 r r 1 r
r ür

bringen. z vDer Lagerhalter Witzſche, der gern in Berſgwmw lungen große an ſe Beſchäftigten ſollen mehr als ihre Pflicht tun, um dieſe

Reden ingt und ein ergebener, willenloſer Nachbeter der kom an n i zuvo e u Vernit sehen Diſge Lugſvere r b rege e men v m ſog e aſtsrertehe r m t We r
und Stahmeln ein Laſtzug einen aus Richtung Halle kommenden ber Werwelhng Schwierigkeiten zu beten. n der eigenes Unternehmen, das wir nur durch Arbeit im Sinne der

engſgiſchaſticen ein ewerjammilun er ſeine Jn er aft e d r zur Generalverſammder Materialſchaden beläuft, konnte e nicht genau ſeltgelten ſpu on von Bernhard Koenen, der dier einen pleitegewirt ung am kommenden Sonnabend in Röglitz

ie iarambolage nicht ſchafteten Merſeburger Verein verteidigte. Da der Lagerhalter aber

FAreis Sorgounun keinen Antrag formulieren kann, läßt er ſich derartige Schrift-

Jorgeaus SFfacit)Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg mWeiteres Steigen der Elbe
Jm Muldegebiet Gefahr beſeitigt.Ne. 23 Donnerstas, den 2 Zuni 1332 Das Steigen der Elbe iſt immer noch nicht zu Ende ge

kommen. Au Gebiet iſt der erſtand im Laufe
ages

Gefahr e Die in den

war.

ren e Bee Merſeburg der Zu r e See Segen e Scenemlung am dem erſeburg, den 1. entimeter geſtiegen. resden ein Stand vonmr e u h 10 re er e Rathene Burgſtraße 1. Der Stadtverordnetenvorſteher. 2,70 Meter über Normal erreicht worden, da das de
1. Einführung von drei St ten. Brenner. geſtern 1,70 Meter betrug, und bei Torgau Krie von2. Erſatzwahlen zu den Deputationen und Kommiſſionen für aus rn bis heute um 2,20 Meter auf 8,83 Es beſteht

ſchiedene Stadtverordnete. Kinderfeſt 1932. omit weiterhin erhebliche Gefahr das Elbegebiet.3. Entlaſtung der Jahresrechnung für 19390. Das Kinderfeſt findet in dieſem Jahre am 27. Juni ſtatt. An Dagegen iſt erfreulicherweiſe bereits ein Sinken der
a) der Vermögens und Sch meldungen von Ständen werden bis zum 15. Juni, 10 Uhr, im Rat-Mulde feſtſtellbar, das geſtern mittag begonnen hat. Nach-
b) der Ruhegehalts. und Hinterbliebenenverſorgung; haus am Markt, Zimmer 1, ſchriftlich entgegengenommen. Später dem in den Vormittagsſtunden Waſſerſtillſtand
c) der Krankenhausverwaltung; ei nde Meldungen können nicht berückſichtigt werden. S zeigte dann der Pegel bei Grimma eind) der Feine verteilung am dem 20. Juni. Treffpunkt 15 Uhr Sinken des Waſſerſpiegels um 3 Zentimeter an. Bis heute
e) der Grunde e. an der Niederlage der Sternbürg Brauerei am Nulandtplaz. vormittag trat ſomit ein Rückgang um 70 Zentimeter ein, die
C r Merſeburg, den 1. Juni 1982. Saig nen nach den ken Meldungen 1,82 Meter.
des Ber i Stipendienfonds; IX. 41./82. Der Magiſtrat. Z. Dü e n 7 er n faſt rig g r und hath der Renkwitz-Stiftung; ewin7 ziſes jetzt einen Stand von 3, eter erreicht. Der Saale ſtandk) des BürgerrettungsJnſtituts; ung Beſittzzengniſſes. bei Trotha betrug heute 2,84 Meter, das Anwachſen in 24
des Hoſpitalfonds St. Ser per n S r i rei u e Stunden 26 Zentimeter.de nderen Rechnung (Siedlungsba or 2, i r ungsfrei7) ber See tung; Merſeburg, Kartenblatt 16, Paty 1578/56 27 Quadratmeter, Brandftiftung infolge Beeſchuldung

l ben in G n W hat zu dieſem Zweck dieß er Ftark verſchuldete Fuhrunternehmer Karl Biume inl. Ermächtigung an den Magiſtrat laufende Ausgaben in Grenzen r r litz ſchen ſtecte in der Nacht zum Dienstag ſein Anweſen indes Haushaltsplanes 1952 zu leiſten vsl ne e e raguns nd Brand Er hatte den Brand ſo gründlich vorbereitet man fand6. Be lgung der ungebecten Reſttoſten für die Erwerboloſenturfel iner en r W rechnen PDitdeiueſehe re micht weniger als 15 Brandſtellen daß Shenne un errltut

6. net t de e We e ſener entt Zunmer 19. ſarſſiſh anamelten her i e t e eBee cent r Stern n h Verſehen o n7. Flüchtlini er ſtehender und Feſtſetzung neuer t geführt werdennete die See zum Per P. I. A. 2/82. Der als Ortspoligelbehörde.
s be e lnthegelärde im Erbbourecht am Rande de Dre4erſerrelern Ferlſerete An sämtliche Rerichterstatter!

xerzierplatzes. z die Stelle Mittwoch, 8. Juni, von 10--11.30Uhr: Annahme Donners rankiert die Briefe richtig! Fortgeſeßt gehen mit S9. Umwandlung der Stelle eines Polizeibüroaſſiſtenten in v z ieines Poligelhauptwachimeiſters. tag, den 9. Juni, von 15 vis 1658 Uhr Verkauf. aſtete Sendungen ein Vrieſe ber 20 d amm koſten
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Die deutſche Reichsbahn
Ein Anternehmen mit 700 000 Angeſtellten Jeder r W ranzubri en Vahlvorſchag

15. Juni, beime eDie Deutſche Reichsbahn, das 5 Eiſ Unter Den grö ten GLterverkehr hat die Eiſen wirdnehmen auf der ganzen Welt mit faſt 700 000 An „ver-bahndirektion Eſſen en, wo im en verſan am Juni 1932, t. Eltern
higt über eine Gleisanlage von 78000 Kilometer Jahre 60 Millionen Tonnen und 88 Millionen werden hierauf aufmer gemacht.

äng Damit n man n wo er h r e re giſſen e el W hzweimal umſpannen oder ein urig. aber werden die Ziffern in en 777 Fpnur die seldſe die täglich von f rn igen n be geringer ſein, aber nicht nur r ſondern Eſſen r u iel
nteren werden. Nicht eingerechnet in dieſe 78 000 Ki nete

n r r r r r die zuen Fabriken, zu den großen Gütern und ſo weiter en, um Es braucht deren 6,5 Millionen Stück im Jahre.
die Ware heranzuholen, ferner fehlen noch die 4 Ki lo m ganzen werden 46 Millionen Waggons von der
meter Gleiſe auf den Bahnhöfen und Güterſgei bahn t, um 387 Millionen Tonnen ankommender
bahnhöfen, ſo daß alſo und 383 Millionen Tonnen abgehender Güter befördern zu
insgeſamt eine Gleislänge von 132 000 Kilometer können. Das bedeutet nicht weniger, als z Tag für Tag
über die ſonſt keine Bahn der Welt verfügt. Allein 1825 Dreh 150 000 Waggons geſtellt werden en. ein das richtige
ſcheiben und 280 000 Weichen ſind notwendig, um die Lokomo- Rangieren und Zuetilen derartiger Mengen erfordert einentiven und Wagen zu rangieren. Jahr für Jahr ſtellt ſich heraus, wundervoll eingeſpielten rat.

irgendwelche Gleisanlagen ausgebeſſert werden müſſen oder Nicht alle Wagen und n ſtändig in Betrieb.
daß einzelne Strecken ſich nicht rentieren bzw. daß aus einer Die weitaus meiſten ſind auf der Achſe, um an irgendeinem
eingleiſigen Strecke eine r gemacht werden muß. Jm Beſtimmungsort erſt

t demnach auch den e r A innerhalb des Reiches an
eſtellung von Waggons.

letzten Jahr ſind 3500 Kilometer Gleisanlage umgebaut worden, z 674 000 Wag Be 8, darunter ckte und
von den Ausbeſſerungen und Verbeſſerungen gar nicht zu reden. 000 ungedeckte. r Reſt ehe aus Spezialwagen zum

m allgemeinen wird angenommen, daß die Reichsbahn Transport von Oel, Milch und dergleichen mehr. ein
direktion Berlin die größte Gleisanlage beſitze. Das iſt aber Waggon, der heute zur Au rei ovn Gütern geſtellt wird, iſt
ein Jrrtum, denn an der Spitze ſtehen die Direktionen Dresſnicht gleich morgen wieder ei. Durchſchnitt hat ein
den mit einer Anlage von 3448 Kilometer und Königs ſſolcher Wagen eine Umlaufzeit von Stunden und zwar muß
berg i. Pr. mit 3217 Kilometer. Die kleinſte Ausdehnungſer rund 19 Stunden auf der Einladeſtation halten, nur 7 Stun
weiſt die Direktion Oldenburg mit 720 Kilometer auf. den fährt er beladen, 14 Stunden liegt er der Auslade

e,ſtation, 14 Stunden hält er auf freier Str weil andere
Die Zahl der e e mit 12 018 Züge vorgelaſſen werden müſſen und 20 Stunden läuft er
Wenn man bedenkt, daß es in Deutſchland 64 000 Städte, ganz leer, um zu ſeiner neuen Einladeſtation zu gelangen.

Städtchen, Dörfer und Flecken gibt, wenn man ſich ferner über- Die Zahl der in Deutſchland derten Güter beläuft ſichlegte, daß Tauſende von Städten mehr als einen Bahnhof be auf jährlich rund öbd Biere Tonnen.

ſitzen, kann man ſich ausrechnen, daß mindeſtens 50 000 über Davon übernimmt die Reichsbahn 490 Millionen, während
keinen eigenen Bahnhof verfügen. Dem Großſtädter iſt das 45 Millionen durch Privatbahnen und 115 Millionen Tonnen
ein ganz eigenartiger Gedanke, aber die Landbevölkerung, die auf dem Binnenſchiffahrtswege befördert werden. Von den
ja viel weniger abhängig von der Eiſenbahn iſt, weiß ſich damit 490 Millionen Tonnen hat die Reichsbahn nur 163 Millionen
abzufinden. u Normaltarifen befördern können, denn für 226 MillionenBeſchäftigt werden bei der Reichsbahn 600 000 Beamte und Tonnen mußten Sondertorife, Ausnahmetarife und Vorzugs-
Angeſtellte, ſowie 90 000 Werkſtättenarbeiter. Fahrkarten tarife gewährt werden. Der Reſt entfällt auf Tiere und Dienſt
wurden 1929 rund 1,15 Milliarden verkauft, dabei natürlich gut. s für ein Rieſenunternehmungen die Reichsbahn iſt,
am meiſten in Berlin, nämlich 240 Millionen Stück. erſ erſieht man ſchon daraus, daß ſie allein 3,3 Milliarden Mark
an zweiter Stelle ſolgt der Bezirk Dresden mit 100 Mil aus der Güterbeförderung einnimmt, aber auch i andere
lionen Stück. Auch die Ret chsbahndirektions Zahlen c eine lebhafte Sprache. So werden 138 Mil-
bezirke Altonag mit 82 Millionen und Köln mit 55 Mil lionen Mark durch die Verpachtung der Bahnhofswirtſchaften,
lionen verkaufter Fahrkarten ſind ſehr ſtark vertreten, 1,15.8-3 Millionen Mark durch Läden und Reklame, 2,2 Millionen
Millionen Fahrkarten, das bedeutet, daß jeder Einwohner in durch die Buchhandlungen und 1,55 Millionen Mark durch
Teutſchland jährlich mindeſtens 20 Karten kauft. Hierbei muß Verpachtung der Bahnſteigautomaten für Süßigkeiten, Zeitun
man aber berückſichtigen, daß Millionen Fahrgäſte Monats- Se und weiter eingenommen, wobei natürlich die automati-
karten, Schülerkarten, Freifahrſcheine und ſo weiter beſitzen, chen Bahnſteigkartengeber nicht eingerechnet ſind.

daß alſo viel mehr als 20 Fahrten jährlich ausgeführt werden. J. Häußner.

reis Cuerfurt
Die Arbeitsinvaliden verlangen ihr Recht

Kreiskonferenz des Fentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands, Kreis Huerfurt

In einer Kreiskonferenz der Arbeitsinvaliden und Witwen man die Verſorgungsberechtigten hinzurechn
Deutſchlands, die in Querfurt tagte, ſprach Herr Dr. Le Betrage von etwa 500 Millionen Mark. Dieſer

verſorgt mit einem

U trag müſſe aufberg von der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt über die e Fall ſichergeſtellt werden, denn jeder Abſtrich von den Ver-
Auswirkungen der Notverordnung auf die ſoziale Ge ſicherungsleiſtungen bedeute für die Verſicherten vermehrten Hunger.
fetzgebung. Insbeſondere ſchilderte er die Auswirkungen in bezug Dieſe Ausführungen fanden allſeitige Zuſtimmung.
auf die Jnvalidenverſicherung. Die Träger der r Im Kritgy Punkt der Tagesordnung erläuterte Bezirksleiter
ſind nicht imſtande, im kommenden Jahre ihre Leiſtungen aus Rickel den Begriff eines Unfalles und die vorſorglichen
eigener Kraft zu erfüllen. Infolge des Ausfalls der Beiträge durch Maßnahmen bei einem Unfall, beſonders durch den Verletzten ſelbſt.
die Erwerbsloſigkeit decken ſich die Ausgaben durch die Einnahmen r jedem Fall müßte bei der Verletzung, wenn keine
nicht mehr. Auch durch die Notverordnung für die Verſicherungs- nfallanzeige erſtattet wird, der Verletzte dafür ſorgen, daß er Mit
träger geſchaffene Erleichterungen reichen nicht aus. Jm Laufe arbeiter oder Vorgeſetzte auf die Verletzung aufmerkſam macht, die
des Jahres benötigten die Landesverſicherungsanſtalten einen Zu er ſich im Vetrieb zugezogen hat. Sehr oft entſtehen durch ganz
ſchuß von 300 bis 350 Millionen Mark und die Knappſchaft einen ringfügiee Vrlemngen r wer die den Tod zur
ſolchen von 150 Millionen. In gleichem Umfange müßten die Be e ge haben. An einem praktiſchen Beiſpiel wurde das noch näher
rufsgenoſſenſchaften geſtützt werden. Wie und in welcher Art und e
Form da. geſchehen wird, ſteht noch nicht feſt. Die Regierung be r e e d zu der Fürſorge im
ne ar Leiſtungsabbau. Die Landesverſicherungsanſtaltit den vehörde W reiſe veſts e h r

See eS. lulioder deg Rorß c Sicher ücke. idec Jan ltenmitg des de endeten hatte faſt eingeſtgiiſwerden c
werden müſſen. Nur noch die Heilbehandlung für Lungen und Ge dürt in ſolchen Fä in, läufigeMlechtatranke könne mühſam aufrecht erhalten werden. Da die r r e weitläufige
reren in r auf etwa 37 Mk. Auch hierüber entſpann ſich Terr Wohlfahrts-
nonatlich liege, ſei ein Abbau der Leiſtungen faſt unmöglich. Wie direktor Schäfer wies darauf hi ſt lein ſowi ibrigenl tor S in, daß ſein ſowie der übrigenAn die Sanierung vorgenommen werden könnte, ſtehe noch nicht Beamten Beſtreben immer Decken ſei, kenne en

9 Der höflichſten Form mit den Hilfsbedürfti„Jn der Diskuſſion ſprach unter anderem auch Bezirksleiter J a r ſt e eher Sorſigender:
Ri e der darauf hinwies, daß die Sanierung durch das Reich Joſef Bonk, Roßleben, Ziegelrodaer Straße 8. 2. Vorſitzender:
m Reiche mitteln durchgeführt werden müſſe. Das Reich habe zuſRöder, Rothenſchirmbach; Kaſſierer: Sſchreck, Roßleben. Schrift
allen mön lichen Dingen Geld. Es habe Geld gehabt zür Sanierung führer: Otto Meinecke, Mücheln, Topfmarkt 29; Reviſoren:
der Großbanken. Es wäre Geld vorhanden geweſen zu Subven- Buſch, Obhauſen, und Roſt, Laucha.
adenbe r im Oſten. Es würden noch große Mittel Jm Punkt „Verſchiedenes“ wurde noch ein Antrag gegen eine

g det fur unnötige Penſionen und für zu hohe Penſionen Stimme angenommen, daß der Beſchluß des Gautages ab 1. Juni
und Gehälter. Außerdem könnte der Wehretat ſtarke Abſtriche ver durchgeführt wird, wonach pro Mitglied an die Kreisleitung 5 Pf.
tragen. Hier würden dadurch etwa 7 Millionen Menſchen, wenn Kreisbeitrag abgeführt werden muß.

fiskaliſchen Gebiet, der höchſten Erhebung in der hieſigen Gegend,
verſchwinden wird Auch der Goldene Born verfällt dem Unter-
gang. Schon im Herbſt d. J. ſoll ein Teil des Holzes eingeſchlagen

Kileribiure werden. Das für die Grubenerweiterung in Ausſicht genommene3 bis re a S raben erſtrecken. Derx agger hat bereits renze des Buſches erreicht. DieKleiner Rückgang der Erwerbsloſenzahl bauten Flächen werden in wenigen Jahren wieder aufgeforſtet
Am Schluß des Monats Mai waren in Eilenburg 803 Wohl werden.

fahrtserwerbsloſe mit 798 Familienangehörigen vorhanden, im April
waren es 877. Fürſorgearbeiter wurden 172 mit 482 Familien-
angehörigen gezählt. Es iſt alſo im Mai ein kleiner Rückgang zu
verzeichnen.

Jreis. Ciebemnwerdo
Erweiterung des Grubenbetriebes

Jireis Deſitazsch

rbeiterRadler ſind in der hieſigen Gemeinde zuerſt für den organiſierten Zuſammenſchluß der Porttreibenven Avpbeiterſchaft auf

den Plan getreten. Den Radlern folgten dann die Turner, nach
ihnen ſchloſſen ſich bald die Raſenſport treibenden Gruppen zum
Sportverein „Minerva“ zuſammen. Der freie Volkschor vundete
in den letzten Jahren das Bild ab. Zehn ihrer Mitglieder mußten
ie Arbeiter-Radler im Kriege laſſen. Mit Zähigkeit und Treue

Zum Zwecke der Erweiterung des Tagebaubetriebes haben die wenigen im Kriege nicht zur Front einberufenen Mit baa.
der Pleſſaer Braunkohlenwerke hat die Grubenverwaltung einen glieder des Vereins den Gedanken der idarität aufrechterhaltenvößeren Teil des angrenzenden Biſchgeländes im Grünewalder Am St konnten drei Mitglieder für 25jährige ne ſchaft
auch von den Mitteldeutſchen Stablwerken in La mmer er und acht Mitglieder für 20- bis 24jährige treue Mitarbeit durch

worben, ſo daß dieſer Teil des Buſches ſamt dem Kohlenberg im 'Ueberreichung der Bundesnadel geehrt werden.

re aufzunehmen. Die Reichsbahn beſt
230 000

Am Sonntag, dem 5. Juni, 15 vevanſtaltet der Waſſer
portverein 1928 V. einSchwimmfeſt. Da hierzu Vereine wie taKiub, Freie

Schwimmer und r d ortdungen abgegeben haben, iſt mit eine tbichen uen. Jn bunter Rei werden Einhelta e der Me er uns
Frauen ſowie Stafetien das Programm ausfüllen. Beſonders her

en Springer aus demul iſt das Springen, da r g3ezir t ſind. Die erſt vor kurzer Zeit gegründete Kinder
ng wird nicht zurückſtehen und wird den ſuchern etwas

Es wird erwartet, daß das Feſt von allen Sport
waren v wird. Der Eintritt beKinder 5 Pf.

Sonntag Handball Länderſviel Deutſchland Schweiz

Das hen nnover angeſetzte Spiel gewinnt duine egena r Den n an
ark an utung. Die Deutſche Turnerſchaft iſt ſich anſcheinend

hen Zugkraft des Spieles auf das hannoverſche Sportpubli
geworden und hat als Gegengaktion kurzfriſtig das End-

ßſ ie DT.Handballmeiſterſchaft für den gleichen Tag nachg annover Das ſtört die Arbeiterſportler in ihrer Werbe
ſatigkeit nicht. Die zweite Halbzeit des Länderſpieles (16.15 bis
16.45) wird vom Norddeutſchen Rundfunk (Norag) übertragen. Wer
in Hannover nicht ſelbſt t. großen Spieles ſein kann, der
halte um dieſe Zeit auf Welle 372,2 ein. Die Schweizer ſpielen
ch am 6. Juni in Bremerhaven, 8. Juni in Bremen, 10. Juni

in Bielefeld und am 12. Juni in Minden.
Arbeiterſportler treffen ſich in Nordhauſen

Der Kreis Thüringen veranſtaltet ein KreisTurn und Sport
feſt im tauſendjährigen Nordhaufen.

Trotz der Kriſe haben die führenden Stellen im 5. Kreis des
ArbeiterTurn und Sportbundes beſchloſſen, am 23. und 24. Juli
in den Mauern der alten tauſendjährigen, ehemaligen „FreienReichs und Hanſaſtadt“ Nordhauſen ein Kreisfeſt abzu

alten. Das geplante Kreisfeſt 3 nur den einen Zweck verf
rbend für die Jdee des Sozialismus, für den Gedanken des Ar
iterſportes 43 wirken. Zu dieſem ck erwartet der Kreisvor

ſtand des 5. Kreiſes eine große Beteiligung, und zwar vie t nur
aus dem Kreisgebiet, ſondern auch aus den der

fr9* t J tDas Stadttheater Nordhauſen
ot. Schiereck.

Arbeiterſportler, die in den angrenzenden Kreiſen wohnen. Der
Ausfall der Preußenwahlen verpflichtet jeden Arbeiterſportler aus
dem Kreis Thüringen ſowie auch aus den an Nordhauſen angrenzen
die Gebieten, der es auch nur einigermaßen ermöglichen kann, an
dieſer Veranſtaltung teilzunehmen.

Das Kreisfeſt bietet ein guserleſenes ſportliches Programm, wie
noch kein Kreisfeſt zuror. Eine Anzahl Raſenſpiele werden ausge
tragen und vorzügliche leichtathletiſche Kämpfe gezeigt. Auch die
Geräteturner kommen voll und ganz auf ihre Rechnung. Daneben
iſt auch den Waſſerſportlern Gelegenheit gegeben, ihr ſportliches
Können unter Beweis zu ſtellen. Die vorbildliche Stadionanlage in
Nordhauſen (eine der beſten in Mitteldeutſchland) erleichtert die
Durchführung des Feſtes ungemein. Jm ganzen geſehen, wird es
ein ſportliches Ereignis, wie es viele Arbeiterſportler noch nicht ge
ſehen haben und das ſich ihnen ſo ſchnell nicht wieder bieten wird.

Nordhanſen ſelbſt bietet den Beſuchern ſo viel, daß es ſich ſchon
lohnt, dieſer alten Stadt am Rande des Südharzes einen Beſuch
gbznſtatten.

Genoſſen, heraus zur Demonſtration für den Sozialismus, für
den Gedanken des Maſſenſportes, wie er in den Organiſationen der
Arbeiterſportler verankert iſt.

Gemiichte Sportneuigke ten
1,5 Millionen für Ertüchtigung der Jugend.

Wie wir erfahren, ſind in dem Haushaltetat des Reichsinnen
miniſteriums neu eingeſtellt worden unter Summen zum Schutz
der Republik und Schutz der Zivilbevölkerung zegen Gefahren aus
e Luft auch 1,5 Millionen zur körperlichen und geiſtigen Ertüch-

t igung der Jugend. Begründet wird dieſe Forderung mit der
wachſenden Verwahrloſung der Jugend infolge der ungewöhnlich
großen Arbeitsloſigkeit. Wir nehmen an, daß der frühere Etatſatz
von 750 000 Mk. zur Förderung der Leibesübungen durch die Neu
einſetzung der 1,5 Millionen Mark nicht berührt wird.

Nationalſozialiſten gegen Sport und Spielplätze,
Bei der Beratung des Etats der Stadt Breslau in der Stadt

verordnetenſitzung am 23. Mai verlangte der Sprecher der national
ſozialiſtiſchen Stadtverordnetenfraktion, Kur zer, daß das Stadt

Grünewalde. Jubelfeier der Arbeiterradler. Die amt für Leibesübungen aufgelöſt wird. Es ſei geradezu unerhört,
Ovtsgruppe „Hrünewalde des ArbeiterRad und Kraftfahrerbundes daß neben den luxuriöſen. Spiel und Sportplätzen auch noch ſo eine
onnte am Sonntag das Feſt des 25jährigen Beſtehens feiern. Die überflüſſige Verwaltung exiſtiere. Treffend war der dem Nazi

e ſofort gemachte Zwiſchenruf, daß den Nazis nach ihrer
einung Kaſernenhöfe und Exerzierplätze ſchon geuügten

Sporamtüche Bekanmmachuncen
8. Bezirk. Spielleute, welche ſich an der Radtour zum Sportfeſt nach Pieſterid

am Sonnabend, dem 4. Juni, anſchließen wollen: Abfahrt von Telitzſch 13 Uhr,
durch Holzweißig 13.30 Uhr, Kreuzung Friedersdorf.Mühlbeck 14 Uhr. Es beo
teiligen ſich alle Spielleut- am Platzkonzert um 18 Uhr. Sammeln im Schühtzen

us. W. Rößner, Bez. Obrrann.
Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Halle Saalkreis Gottlieb Kaſparek;
ür Provinz: Alfred Wielepp; für Sport: d ;.ft il6 n Samiis Gerhar den An di Il 5Ceſelſhan h alle Grete Mheterſrege ger
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Und o etwes wird von à
Jmmer ubch bildet der Roheitserot im e eParadeſtück in der Ne und in den Naziverſamm

lungen. Anfangs war es den Helden gar nicht ſo wohl
und ihre Preiſe ſich, die Naziabgeordneten als
die verfolgten und ſchwer miſ handelten Un
h u 15814 Dieſe widerliche Maskeiſt jetzt e Stolgz, daß 162, „wohlerprobte
und ſtahlharte Kämpfer“ etwa 50 Kommuniſten mit
Stuhlbeinen aus einem Saale prügelten, heit deshalb
die Ueberſchrift eines Leitartikels: „Die Feuertan fe
der Nationalſozialiſten.“

„Dentſche Hiebe“ ruft es in Hamburg und der
begeiſterte Schlachtbericht ſchließt: „Der deutſche Arbeiter
der Stirn und der Fauſt iſt erwacht.“ „Terror m u
mit Terror gebrochen werden“, verkündet der
Verliner Berichterſtatter der Naziprefſe, hinzufügend,
daß dieſe Kaſchemmenſchlacht das „e r ſt e reinigende Ge
witter“ geweſen ſei. „Die erſte Saalſchlacht im Preußi
17 er vorüber, 7 natisnalſozialiſtiſche Frak

on mit erhobenem Arm das HorſtWeſſelLied.
Begeiſtert fallen die Tribünenbeſucher ein!“

„Die NSDAP. ränumt Preußenlandtagohne Gummiknüppel“, wird von Berlin an das
Stuttgarter Naziblatt gedrahtet, und im folgenden
Siegesbericht heit es: „Auch einzelne Sozialdemo
kraten, die ihren kommuniſtiſchen Genoſſen
zu Hilfe eilen wollten und die Nationalſozialiſten tätlich
bedrohten, erhielten eine verdiente Tracht Prügel.
Als beſonderer Schreihals tat ſich der SPD. Abgeordnete
Jürgenſen hervor, der jedoch bald handlungs
unfähig aus dem Saal getragen werden
mußte. Nach einer Säuberung des Sitzungsſaales
durch die nationalſozialiſtiſche Fraktion, an deren
Spitze die ehemaligen SGA.- Führer für Ord
nung im Landtag ſorgten, ſtimmten unſere 162
Unter braufendem Jubel der Tribünen verläßt die Frak

en Träge

zuvor war es noch in der Razipreſſe ein Kom
muniſt, der den Sozialdemokraten Jürgenſen ſchwer ver
letzt haben ſoll. Jetzt buchen bereits die tentoniſchen
Necken auch dieſe Heldentat ſtolz auf ihr eigenes Kontso.

Damit aber der wird, muſ diegeſamte ſozialdem J J
Schlachtreihe eingelogen werden. 182 gegen 50, damit
iſt wenig zu imponieren, und flugs kommen deshalb die
94 Sogialdemokraten So lautet es im iorganh biet „„Kommun mr ren rügel bezsgewerden ſich in Zukunft hüten, die pa riſche Arten
wieder zu ſtören.“

17

Aus dieſen He und verlogenen Darſtellungen ſpricht
immerhin ſo etwas wie böſes Gewiſſen. Aber es iſt intereſſant,
feſtzuſtellen, daß dies nur in den Raziblättern der induſtriellen
Gegenden zutage tritt. Jn den ländlichen Bezirken iſt die
Nazipreſſe bereits ohne jedes Feigenblatt. „Jawohl, ein
Vorgeſchmack des Dritten Reichese“, ruft ſtolz über die
ganze erſte Seite die „Niederſächſiſche Tageszeitung“. „Ein weiterer
großer Schritt zu dem Ziel, daß Hitler das über
Deutſchland erringt war der Tag der Feuertaufe der
nativnal ſozialiſtiſchen Fraktion Preußens“, verkünd ſchleſiſche „Veobachter“, und ſein in Schwerin erſcheinen
der niederdeutſcher Bruder ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten:
„Möge das Beiſpiel der Preußenfraktion zum
Symbol werden für die große „Teufelsaustrei-
bung“ aus dem furchtbar geplagten und vom Untergang be
drohten deutſchen Volkskörper!“

Man muß in die Zeiten des 30fährigen Krieges zurückgehen,
um ein Beiſpiel zu finden für eine derartige ſittliche und geiſtige
Verkommenheit, für eine ſolche Verwahrloſung und Verwilderung
Und jede Woche predigt in jedem dieſer Naziblätter ein proteſtan
tiſcher Geiſtlicher vom Evangelium und von der gottgefälligen
Freiheitsbewegung Adolf Hitlers.

Eine Erklärung des Fentrums
Gegen leichtfertige Jntriguen unverantwortlicher Cliguen

Berlin, 2. Juni. (Eig. Funkmeldg.)
Die Zentrumsfraktion des Reichstages, dieſinnenpolitiſche

am Miftwoch den ganzen Tag über Beratungen a
hatte, gibt folgende Kundgebung bekannt:

ntrumsfraktion hat heute eingehendesdie h el gegengengmm
gänge etzten Tage, die züm Rü
ning ge
Wert haben, fanden einmütige und ſ
urtei

lten

tritt des Kap Brü-
rt und im Lande ſtärkſtes Befremden her

ärfſte Verun g.

ü
a 7 legenheitslöſung iſt keine „nationale

fen auch keinerkei Bür

unterbrochene außen- undDas mit dem Kabinettſturf b nunmehr politiſchen
Geſamtwerk ſo

Experimenten werden. Weil die Parteikräfte
der Oppoſition ſich we politiſche Verantwortung zurn,bernehmen, werden gwſchenloſungen angeſtrebt. e er

ntration“. Sie

In einem Augenblick ſchwerſter politiſcher Beunruhigung

kenlcreuztreiben
rn des Halkenlcreuzes gebilligt! Pfui Teufel

den S mit einemitungsſaal Heil auf unſeren Führer

bie
t für di tfüunſerer Außen ung dunerpedhle e net ginn We

bieteriſch verſangen.

unmittelbar vor zielſicher vorbereiteten internationalen und politiſch ungeeigneter Verſuche hält es die ZentrumsVerhandlungen geren rn Jntrigen ver fraktion für ihre Pilch., eine Geſamtpolitik zu fordern, in der

affungemäßig unverantwortlicher Per nationale Freiheit und r rn ro nen lle Linien einer in großen Zuſammen Kampf mit dem Problem der Arbeitsloſigkeit, Siche
hängen Angeleileten nationalen Aufbaupolitir fahſgng erngee zug Erhaltung ſelbſtändiger wirr in
unterbrochen und den wirtſchaftlichen und ſozialen 73 el, Handerk und Gewerbe, die Erhaltung ſozialer
w-ſentiich erſchwert. liche Siedlung weſentliche Beſtandteile ſind. Aus ſolcher Ueber

Die deutſche Zentrumspartei hat im Laufe der Geſchichte igung heraus lehnt die Zentrumsfraktion die Zwiſchenlöſung

immer wieder unter Selbſtaufopferung politiſche Verantwor
tung übernommen und getragen. Sie hat es getan im Zei
chen einer chriſtlichen, nationalen Staatspolitik und einer mo t Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
raliſchen Auffaſſung des öffentlichen Lebens. Indem wir uns hat das „Thüringer Volksblatt“, Organ der Kommuniſtiſchenerneut zu vieſem Aaatspolltiſchen Grundlagen bekennen, ver Partei Deutſchlands für GroßThüringen, Erfurt und angren-

werfen wir das monatelang geübte Syſtem unkontrol zende preußiſche Gebietsteile, auf 10 Tage verboten. Das Ver
lierbarer Treibereien und erklären, daß wir für alle bot iſt erfolgt, weil durch Ausführungen in mehreren Num-hierous ſich ergebenden Erſchwerungen unſerer inneren Lage mern die öf

und äußeren gefährdet wurde.öglichkeiten jede Verantwortung ablehnen.

dem Kabinett der „Sqh verlaſſe euchganzen Frontſoldaten.
nicht, und ihr ſollt mich nicht verlaſſen. Ein
ſchönes Wort aber es iſt damit ebenſo wie mit allen

Vergangene IJlluſionen
Als Bräning kam

Wo ſind die Tage geblieben, in benen um Brüning das Lob

des Kabinetts der Frontſoldaten, des uner
ſchütterlichen Treueverhältnifſes zwiſchen Brüning
und Hindenburg in den höchſten Tönen geſungen wurde? Es iſt
heute davon nichts übrig als eine literariſche Remi

t In einer Mo über Heinrich Brüning vonle San ver wen e
„Es war vielleicht der bedeutſamſte Augenblick in Brüningse

Leben, als er ſich mit Hindenburg fand, als der alte oſtelbiſche
Proteſtant und der vier Jahrzehnte jüngere katholiſche Weſtfale
ein unausgeſprochenes Bündnis für Deutſchland ſchloſſen.
Nur Monate ſpäter war die Lage ſo, daß auf den Schultern dieſer
beiden Männer alles ſtand, was noch deutſcher Staat hieß. Ja,
daß vielleicht nur dieſe beiden zwiſchen Deutſchland und dem Chaos

ſtanden. Der Ehrfurcht des Jüngeren begegnete ein
väterliches Wohlwollen des alten Herrn, das ſich
in manchem kleinen Zug äußerte. So, wenn er ſpäter dem Reichs
kanzler für die Oſtpreußenreiſe ſeinen Pelz, den er während des
Feldzuges getragen hatte, zuſchickte, damit er ſich nicht erkälte
Jn gewiſſem Sinne nämlich übertrug Brüning Traditionen ſeiner
Soldatenzeit auf die Regierung. Nun wünſchte er unter der Hand
voll Männer, mit denen er ſich dem Schickſal Deutſchlands entgegen
zuſtellen ſuchte, unabhängig von der politiſchen Herkunft und der

önlichen Haltung der einzelnen Miniſter, eine kamerad
chaftliche Verdundenheit zu ſchaffen. Wie dieſe Männer

dem Reichspr perſönlich verpflichten „ich ver
iafſe euch nicht und ihr ſollt mich nicht verlafſen',
ſah er ihnen bei der z 2eine loſſene Gruppe ſein. wererhelſt. die u wurden, um ſo feſter wuchs dieſe Verbunden

heit. Man ließ keinen einzelnen fallen
So ſagt die Legende ſchwarz auf weiß! Erſt fiel Wirth,

dann fiel Groener und zuletzt fiel Brüning ſelber mitſamt

Worten aus der Weltgeſchichte. Es iſt immer alles gang
anders!
Wie Efſſer verleumdet wurde

i n r i

Diefer Prozeß wird durch an unſan aus

Mi r Vitn
onsauftréagroßen epara gſt

cie
i h

gekfat

glaubten
duſtrielle iſt der Freund des Herrn Hitler, ſt Here
Thyſſen!

e e

entliche Sicherheit und Ordnung in hohem Maße Satz

z

r t50
tal. 12--17, Tomaten Treibha

kanar

von Neurathvon Schleicher

Kerrl ruſt Polizei.
Kriminalbeamte im Preußiſchen Landtag.

Jm Gebäude des Preußiſchen Landtags iſt zu der geſtrigen
dritten Sitzung auf Erſuchen des Präſidenten Kerrl eine
größere Wache von Kriminalpolizeibeamten unter
gebracht.

Uniformierte Schutzpolizei iſt dagegen nicht im Hauſe; ſie be
ſchränkt ſich auf die Umgebung des Landtagsgebäudes, die, wie
bereits bei den erſten beiden Sitzungen des neuen Preußiſchen Land
tages, durch ein ſtärkeres Aufgebot an Schutzpolizei gefichert iſt.

Rätſel der Heimkehr
Auf die Büros der „Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs

gefangener“ und des „Zentralnachweisamtes für Kriegerverluſte
und Kriegergräber“ in Berlin-Spandau hat ein plötzlicher Frage
ſturm eingeſetzt: die kürzlich erfolgte Heimkehr eines feit der Somme
ſchlacht vermißten deutſchen Kriegsteilnehmers Daubmann aus
Enfingen (Baden) hat in Tauſenden die Hoffnung erweckt, daß auch
ihre vermißten Angehörigen eines Tages zurückkehren könnten.
Daubmann hat angegeben, daß er in franzöſiſche Gefangenſchaft
geraten ſei, bei einem Fluchtverſuch einen Wächter erſchlagen habe,
nach Jnnerafrika verbannt worden wäre und erſt nach einem
5000 Kilometer Fluchtmarſch einen italieniſchen Küſten
dampfer erreicht hätte. Die Heimkehr zu den noch lebenden Eltern
erfolgte über Neapel. Daubmann iſt begreiflicherweiſe vollkommen
erſchöpft. Eine erſte amtliche Vernehmung läßt ſeine Angaben als
wahr erſcheinen; indes ſteht man an anderer Stelle ſeinen Berichten
ſkeptiſch gegenüber. Man weiſt darauf hin, daß die franzöſiſche
Regierung in der Auslieferung der Kriegsgefangenen vollkommen
korrekt verfahren ſei und mehrfach beſtätigt habe, daß ſich kein Ge
fangener mehr in Frankreich oder in den Kolonien befände, ſofern
er dort nicht freiwillig verblieben ſei. Eine amtliche Aufklärung der
Angelegenheit iſt bald zu erwarten.

Rückzahlung von Hauszinsſteuerhypotheken

Zinserlaß und Nachzahlungen
Wie bekannt geworden iſt, tritt in der letzten Zeit auf ſeiten der

Schuldner von ſogenannten Hauszinsſteuerhypotheken in ſtärkerem
Maße die Abſicht hervor, ſolche Hypotheken abzulöſen, um auf dieſe
Weiſe von den damit übernommenen Bindungen freizukommen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem gemeinſamen
Runderlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters und des preußiſchen
Finanzminiſters entnimmt, erklären die Miniſter ſich damit einver
ſtanden, um die beſtehenden Rückzahlungsabfichten zu fördern, daß
in Abweichung von der Beſtimmung unter Ziffer 11 Abſ. 2 der
miniſteriellen Richtlinien vom 23. Februar 1931 bei Anträgen auf
Rückzahlung der Hauszinsſteuerhypotheken von einer
von Zinſen, ſoweit dieſe in der Vergangenheit nach einem

als 3 Proz. erhoben worden ſind, abgeſehen wird. Die
undMiniſter erſuchen die Regierungspräſidenten, die Gemeinden

Gemeindeverbände entſprechend zu verſtändigen.
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Bereins-Kalender
der HOrtsvereine der erFrauen ß

SaJ. Gruppe Süd. Freitag, 3. Jum,,
(Politiſche Lyrik) von

Gen. Jentzſch. Erſcheinen aller Gen.
i Pflicht.

AlleFanfarenchor. ſindverpflichtet, am Donnerstag, 19.80 Uhr

zur Gerätereviſton zu erſcheinen. Alle
Genoſſen, welche im Beſitz irgendeines

mentes ſind, erſcheinen mit
Fuſtrument zur ſelben Zeit.

Aus dem Begziek.SPD.Ortsverein Merſeburg. Vorſtands. Straße 18, Hot I.
ſigung Donnerstag, den 2. Juni, 20
Uhr im „Hohenzollern“,

in und außer dem

Parteiabend.
Winter ſpricht über Arbeits

Rebra. Freitag, den Juni, abends
8 Uhr, im Ratskeller: erweiterte Mit
gliederverſammlung. Thema: Eltern
beivatswahl und unſere Parteipreſſe.

Bockwig. Freitag, den 8. Juni, abends
8 Uhr im Volkshaus kleiner Saal):
Parteiverſammlung. Tagesordnung: 1.
Rund um die politiſche Lage. (Refevent:
Gen. Walg). 2. Die Lehren der Wah
len. (Ref.: Gen. Grober.) 3. Partei
angelegenheiten. Jm Intereſſe der
Wichtigkeit dieſer Tagesordnung und
einer politiſchen Ausſprache iſt die An
weſenheit aller Mitglieder dringend und
pünktlich geboten. Jm beſonderen ſind
die Frauen uns willkommen.

Nietlebden. Sonnabend, den
abends 8 Uhr im Lokal „Zur Sonne“:
Mitgliederverſammlung. Redner: Par
teiſekretär Petſch (Halle). Vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet.

Zwintſchöna. Die Ve findet
erſt am 10. Juni ſtatt, da am 4. Juni
der Arbeiterturnverein ſein 40jähriges
Beſtehen fſeiert, woran wir uns recht
zahlreich beteiligen.

Grünewalde. Sonnabend, den 4. Juni,
abends 8 Uhr, im Gaſthof
Walke“: MitgliederverſammlungWichtigkeit der Tagesordnung Spuren

das Erſcheinen aller Genoſſinnen und
Genoſſen.

ist der Stolz der tiausfras. In grober 18 e v dei

i. W. m. w. jn, hM.
rBitte sehen Sie sich unsere schösen

h e
Kächen unverbindlich an

oder

Sehr. Innghivtrein 37

Wo niohts half hilft immer Fomnmnerspross ca innne

frucht's Schwanenweit Maniröatt!
M. 1,60 und 3,15

Schö Dieses füralle inmheitswasser Aphrodite ereeeante Pro
beseitigt Mitesser, Pickel, Hantröte blem wird in dem

soeben erschie-und alle Haut inheiDon nennen Werk vonMk. 1,60 und 3,15
arfümerie: Kurt Mendel-i 5 Heagerotn a etoi er Preis da-Gr. Steinstraße 79 r beträgt nur

e 8,75 Mk.Aitſers w.
Sociauſismuuss Buchhandlung

Die Neuaaflage der ersten Halle a. S-,

Hauſe. Leipziger

e t
dringt in den kowmenden

Woohben in

Neuaufführung
die großen Zt. mit Riesen-
erfolg gelaufen. Ufaton-Flmo.

kiswafkein. r 185
Celee-Fruchte a. era 20,
Wolle kEränus-Zucken e en 8
Block- Schokolade ren 97,

Car, rein Kukud rrera
Eler-Schnhtnudein ren 525
Hartgr.-Haukkaronl rus 36,

Pfeffergurken r 20,
krdbeer-Konfttüre n aus 10,

Kokosfett rin 30,
Schwelneschmalz rin 35,

hontecurlo

Werktags: e 6.00 8.20 Uhr

Sonntags
8.00 5.30 8.15 Vhr.

Döllnitzer Straße 1 Regensburger Str. 12

Rabatt auf alle Garen

130
Allerf. schlesw.-holst.
Molkerei-Gras- Butter.
(Markenbutter unt. Kontrolle
derIandwirteschaftskammer)

Verkautsziollen:

Butter. Hammonia

Er läuft

in allen
lichtspiel
Iheatern! m e O G R A BH F

CeipzigFreitag 6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Früh
konzert. (Schallplatten.) 8.15 bis 8.30: DerKudengette. 10.10: Was e ung re
11.00: Schallplatte Opern13.00: Preſſe, Börſe, Wetter ne Zeit. A Je

nd: Salonorcheſter. (Schallplatten.) 4.00:

antifaschistischen Schritt Gr. Märkerstraße6
des feige von National-
sozialisten im Reichstag
Aberfallenen Dr. H. Klog
ist wieder lieferbar.
Preis nur

10 Jfennig.
722 geebersendun

trages in S

unſtberichte. 14.30: el Junge gyeler
J TTT T T 15.15: Grundriß und Raumgeſtaltung von Bauern

häuſern. Dr. von Strantz, Pommritz i. Sa. 16.00

Dr. med. Bis e FinſgeipgiArzt und Geburtehelſer ſorcheſter. 17.30: e Wiſenſhaftiche ikriwan „Tech
niſche Welt, techniſche u Anſ ießend:

h
die ſich empfehlen.

Annaburg: der Wir 20.15: Sinfonietonzert. Vas
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Kaffee u Kohlmann)„Etadthalle“ (E. Kühnemann),i

Wetter und Zeit. 18.00: Die heilpä ſche Be

Sart t h s ei 5: ichtigee dem Autounfall. Dr. Arnold,903: Angeſtelltenhaushalt 1982. Weler
ne Leipzig. 19.30: Volksmuſtk. Leipziger

ion-Konzertorcheſter. 20.00: esfragen

Mozartstrabe 18.

ziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Generalmuſi
direktor Erich Band, Halle. 22.05: Nachrichten.
Anſchließend bis 23.30: Tanzmuſik.

r r
Eilenburg:

Pfd. Tafelrels giasien 50ineS F- EliernudeinPeuen Oelsardinen 50
Pfd. Limburger ohne Rinde
Dose Gemüse- Erbsen 50
4 Pfd. S F- Kaffee 7 a a 50

2 S &F- Schiageri
Edamer Kàäse vontett Pfö.
Fetter Speck Fd.

W n

St Fl GRe ZiG 180 fia en An T
Die Verhütung der
Schwangerſchaft

Von Dr. A. M. DurandWever
160 Seiten, kartoniert, mit vielen Abbildiſigen

Friſeur meiſter

enden Nur 1,80 n
diung

a 9, Große Märkerſtraße 6

Am 31. Mai entsehliet plötzeh und uuer-
wartet nach einem arbeitsreichen Leben
wein lieber., unvergebhcher Mann, unser treu-
sorgender Vater, Gröbvater und Jevater, der Gewerkscaftsangestelite i.

Max Gabriel
im 69. Lebensjahre.

Halle a S.., den 2. Juni 1932.
Sternstr. II.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter-
bliebenen

Anna Gabriel geb. Wiemer

Die Trauerleier zur W v tindet am
Sonnadend, dem 4 Jan 1932. 12 W in der
kleinen Kapelle des Gertcaudenfr ieddot

Freunchich zugeqachie Kranaspenden an Volks-
Feuerbestattungs Verein. Magdevurger Str 46, erbeten

tag: 5.45: Wetter. 6.00: Fun ik.Halle S.. Große Märkerstrase 6. „Voitcehans“, (Kühnemann) Mühlplatz 6.15: An hliehend bis u
Gaſthof Mutdental Rud. Schäſer) b. d. Nochrie Zum Bergſchiohchen (Artur Vertrem) Wetter e deDelitzſch: und Unterhaltendes. Anſ See Wetter.

Tenuny- lergan V Slberitzmühle“ (Franz Ohme) Nachrichten. 14.00: Konzert. Wilhelm Furtwäng-

Lindenhof“
oldenereFirzeſs

e für u. Knaben-und SportBe-Seidung, e Tuche
T waſ bell

„Goldene Kugel W 9.Stnigeh
5ing“, Ma

Kreiſchau bei Torgau:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Setdei

Pflückuff Kreis Torgau):
Reſtaurant Schueidemuhl

Jn Schildan:
„Zur guten Quele“ (W. Naumann) dir

ler divrigiert. 15.00: Deutſche Mädchen in London.ren Bud. 15.30: Börſe. 15.40: Spa
Tierfechterſchule. Edmund Erpf. 16.00:

Arbeit r W in einererhörigenſchule. Schulrat Wolff und Lehrer

Reimann. 16.30: 17.30:Riſtko und Lebensſicherung des der
Gegenwart. Priv.-Toz. Dr. Maſur. Verſchollene Muſik: H. G. Graun. 18.30: Das reutſche

Ve ergasrrzn in Kriſenzeiten. General
Kurt Schmitt. 18.55: Wetter. 18.55:r T die Medizin. Prof. Dr. med. E.

19.35: Stunde der Arbrbeit. u

Markt 22. r

Torgau:
NeKaur. „Bürgergarten“ Hans Zwiebel)Zur guten Duete“ (Gieſegang) Schulen i d Sie h Zig. Boa ksmuſik. eng

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen n
e S Ein bunter Abend und um die

igr oder „Vom Tee bis zu n
ichten.

5: Sinfon zert. 22.20: Wette v

Sorten karte Deutschiants

Oria verein Halle a. S.

Am Diensetag, dem 31. Mai. verstarb
plötzlich unser lang jähriger Parteigenosse

Max Gabriel
im Alter von 68 Jahren. Wir werden 35
Andenken in Ehreu halten.Her er

Die Einäscherungsfeier findet Sonnabend,
den 4. Junmi, 12 Unhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedno g statt.

leidet, teile ich
gernkoſßenfrei
mit, was meine
Frau ſchnell u.
villig kurierte.
15 Pfg. Rück

'porto erbeten.

Oberſekret. a. D.

Oreeden 590
Neuſtädter
Markt 21

Lumpen Geſtorben: Halle: dons Hoſe Julie e
Wolle. Knochen Otto Müller. Bitterfeld: Jrirue

bel. Roitzſch: Marie Hentke. Greppin;:
Zeitungen kauft Synz Gorny. Gräfenhainichen: PaulA. Vode jr. derer en Ahuke Dathe.nen Veſpielte Muſik vonet Gr. Klausſtraße22.Züllsdorf: Franz Nolle.
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